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Deutschland und Dänemark.
Der künftige Beherrscher des uns benachbarten däni¬

schen Königreiches , der Kronprinz Friedrich , ist am
Montag Abend zum Besuche des deutschen Kaisers am
Hoflager zu Potsdam eingetroffen und dort mit dem
üblichen Ceremonielt und den gebührenden Ehren aus¬
genommen worden . Die Umstände , unter denen dieser
Besuch vor sich ging , lassen unschwer erkennen , daß es
sich hierbei nicht um einen Akt höfischer Courtoisie,
sondern um einen politisch sehr bemerkenswerthen Vor-
gang von internationaler Bedeutung handelt . Der Be¬
such des dänischen Kronprinzen am deutschen Kaiserhofe
muß als eine Kundgebung von dänischer Seite aufgefaßt
werden , daß man dort gewillt ist, in Zukunft ein besseres
Verhältniß zu Deutschland anzubahnm , als es seit
38 Jahren zwischen den beiden benachbarten Staaten be¬
standen hat.

Me deutsch-dänische Auseinandersetzung von 1863/64
ist ebenso durch die Initiative und das Verschulden Däne¬
marks herbeigeführt worden , wie die deutsch-französische
Auseinandersetzung von 1870/71 durch die Initiative
Frankreichs.

Das Bestreben des Königs Chrissian IX ., die Ber¬
einigung Schleswigs mit Dänemark herbeizuführen,
hatte den deutsch-dänischen Krieg von 1863/64 zur Folge,
durch den das siegreiche Preußen Dänemark zum Verzicht
auf Schleswig -Holstein und Lauenburg zwang . Für
Preußen war mit dem Wiener Frieden vom 30 . Oktober
1864 , der durch den Spezialvertrag zwischen Deutschland
und Oesterreich -Ungarn vom 11 . Oktober 1878 noch ein¬
mal besiegelt worden ist, die dänische Frage erledigt . Es
grebt heute für Deutschland keine dänische Frage mehr,
aber unser Nachbarstaat Dänemark hat sich in den
38 Jahren , die seit dem Jahre 1864 verflossen sind, noch
immer nicht ganz zu der politischen Einsicht aufschwingen
tonnen , daß es auch für Dänemark das Beste wäre , die
Akten über diese „dänische Frage " zu kassiren.

Ohne Geld.
Novelle von Johannes Proelß.

(2. Fortsetzung.)

Kurt hat beherzt zu sprechen begonnen . Das Per-
halten des Onkels bei Tisch war ein freundliches , theil-
nehmendes gewesen . Er bekam das Gefühl , daß der
Eindruck , den er bei den Eltern Elses in Warmbrunn
hinterlassen hatte , doch schließlich ein günstiger war . Me
Hoffnung wuchs in ihm , den Onkel doch zu einem Dar¬
lehen zu bewegen , das ihm den Verzweiflungsschritt er¬
sparte , sein Heil in einer Geldheirat !) durch Agenlen-
vermittelung zu suchen. Diese Vorstellung ist, seit er den
reinen Geist dieses Hauses auf sich wirken fühlt , chm un¬
erträglich geworden . In dieser Stimmung begann er
seine Beichte.

Doch jetzt hat er längst die Cigarre , die ihm der
Onkel beim Beginn der Unterredung bot , vor Erregrmg
ausgehen lassen und sie neben sich auf den Tisch gelegt,
ohne die herabfallende Asche zu beachten . Ter Onkel ist
stumm geblieben , keine ermuthigende Unterbrechung von
seiner Seite hat dem jungen Mann zum Fortfahren in
seinen Bekenntnissen ermuntert . Nun ist er zu Ende mit
der Darlegung aller Verhältnisse , die den Bestand der
Fabrik bedrohen ; er zieht ein Couvert aus der linken
Brusttasche , in dem sich ein Rechnungsabschluß aus
seinem Hauptbuch befindet , dessen Zahlen seine Angaben
oestätigen können . Aber noch ehe er das Papier dein
Dnkel überreicht , rafft er noch einmal mit aller Kraft
seine Beredtsamkeit auf zu einem Appell an das Mitleid
des früheren Geschäftsgenossen seines Vaters.

„Onkel " , ruft er in beschwörendem Ton , „Onkel , seihe
mir Deinen guten Rath , Deinen Beistand , hilf mir die
Krisis überwinden ! Habe Nachsicht mit mir ! In den
drei fahren seit Vaters Tod war es mir unmöglich , das
Geschäft in die Höhe zu bringen ! Er hinterließ es mir
ln keinem guten Zustand ! Seit er allein gewirrhschaftet
hat, ist ihm das Glück ausgeblieben ! Auch die Zahlungen,
dw er von Mr in den ersten Jahren nach Gründung der

Der dänische Hof ist Jahrzehnte lang , insbesondere
so lange die vor vier Jahren verstorbene Königin Luise,
die „Schwiegermutter Europas ", noch lebte , der MttA-
Punkt aller Jntriguen gewesen, die in Europa gegen das
Deutsche Reich und damit gegen den Welffrieden ge¬
sponnen wurden . Von und nach Kopenhagen sind bis vor
wenigen Jahren mehr politische Fäden nach und von zahl¬
reichen Fürstenhöfen gesponnen worden , als aus den
diplomatischen Aktenstücken bekannt ist und je bekannt
werden wird . Gerade vor einem Jahrzehnt hatte sich der
Politische Horizont durch die russisch-dänischen Jntriguen
so verdüstert , daß man damals mit der Möglichkeit einer
kriegerischen Explosion rechnete. Wurde doch damals das
von der Gesellschaft der „Freunde der Vaterlands -Ver-
theidigung " fertig gestellte Fort auf der Garder -Höhe bei
Kopenhagen der dänischen Heeresverwaltung mit der viel¬
sagenden Widmung feierlich übergeben : Das angestammte
Bruderland zerrissen und zertrümmert , von Neuem wird
mit starker Hand zu einem Bau gezimmert ! *

Kaiser Wilhelm II . hat damals durch seinen Besuch
am dänischen Königshofe viel dazu beigetragen , daß die
gespannte internationale Situaffon sich bestelle und eine
Milderung der Gegensätze zwischen Deutschland und
Dänemark herbeigeführt wurde . Dies war das eine poli¬
tische Ergebniß jener Kaiserreife ; das andere bestand
darin , daß der Welfenfonds dem Welfenhause zurück¬
erstattet wurde . Die so angebahnte Besserung der deutsch¬
dänischen Beziehungen ging jedoch nicht allzu tief , und
die Reibungspunkte mehrten sich bald wieder . Denn
einerseits wurde die schleswig 'sche Agitation von Däne¬
mark aus mit aller Macht geschürt und sowohl von den
dänischen Staatsbeamten , als auch von der GeiAichkeit
unterstützt . Und andererseits blieb man deutscherseits die
Antwort nicht schuldig , indem die preußische Regierung
schärfere Saiten aufzog und mit aller Entschiedenheit
gegen die dänische Agitafton im meerumschlunaenen
Schleswig auftrat.

In neuerer Zeit hat sich nun in Dänemark eine starke,
immer mehr anwachsende und durch einflußreiche Zeitun-
gen unterstützte Bewegung geltend gemacht , welche für
eine wirthschaftliche und Poliffsche Entente zwischen Däne¬
mark und Deutschland eintritt , da der bisherige Zustand
einer latenten Feindseligkeit für das kleine Däneniark
ungleich mehr Nachtheile im Gefolge hatte als für das
große Deutsche Reich. Mese Strömung ist einerseits durch
die Besserung der deutsch-russischen Beziehungen , anderer-
seits aber auch durch die Erkenntniß unterstützt worden,
daß gerade Deutschland für Dänemark den Pufferstaat
gegenüber Rußland bildet , ohne dm Dänemark in die
Gefahr geriethe , zu einer russischen Satrapie herabzu-
sinken. Den äußeren Ausdruck dieser Strömung , die
durch das jetzige dänische Kabinett Deuntzer lebhaft unter¬
stützt wird , bildet der Besuch des dänischen Kronprinzen
am deutschen Kaiserhofe . Hoffentlich wird die Wirkung
dieses Besuches und des herzlichen Empfanges , den der

Fabrik noch zu empsangm hatte , verschlang das Unter¬
nehmen , ohne daß es emporkam . Leider habe ich dann zu
spät den Ernst der Lage erkannt ! Ich war noch so jung,
kaum mündig , als ich Vaters Nachfolger wurde , und
traute mir Wunder viel zu ! Hatte Ideen aus dem Elsaß,
aus England mitgebracht , die in unsere kleinm Verhält¬
nisse, fern vom Weltverkehr , nicht paßten ! Ich hätte
sparsamer lebm sollm ; aber meine Stellung als Reserve¬
leutnant . mein Verkehr mit den altm Kameraden , wmn
ich nach Breslau kam. die vielen Reisen , das Alles zwang
mich zu Ausgaben , die ich bis vor Kurzem für unerläßlich
hielt . Ich bereue aufrichtig meinen Leichtsinn ! Und jetzt,
wo ich mit allem Emst hinter dem Geschäft her bin , aus
den schlimmen Erfahmngen viel gelernt habe , ja jetzt
Onkel , fühle ich mich befähigt , das Geschäft endlich hoch
zu bringen , wenn Deine Güte , Dein Vertrauen mir mit
einem größeren Kredit zu Hülfe kommen wollte . Ja
Onkel , hilf mir ! Fasse Vertrauen zu mir , bewahre mich
vor verzweifelten Schritten . Bedenke meine Verpflichtung
gegen Mutter uird Schwester ! Sei der alten Beziehungen
zwischen Dir und meinem Vater eingedenk , mit deren Er¬
löschen unser Unglück begann ! Schütze unsere alte Firma
vor dem Bankerott ! Rette die bedrohte Familienehre ' "

Er ist aufgesprungen . Erschöpft hält er inne und sucht
nun mit ängstlich forschendem Blick die Wirkung seiner
Worte iin Gesicht des Onkels zu Icfen. Doch dessen Menen
sind undurchdringlich . Nur die zusammmgezogenen
Brauen , zwischen denen sich eine tiefe Falte hinauf in die
Stirn zieht , verrathen dessen innere Erregung Fast
gleichgültig nimmt er die Aufstellung Kurts mtgegen
überblickt er , scheinbar flüchtig , die Zahlenreihen . Tann
siebt auch er auf und legt das Papier auf dm Schreib-
tisch. Schweigend durchmißt er das Zimmer init wuchti-
gen Schritten — zweimal , dreimal ; dann bleibt er vor
Kurt stehm , der starr und bang mit seinen Blicken jeder
Bewegung des Onkels gefolgt ist und jetzt in seinen
Kmeen eme Schwache fühlt , die ihn zwingt , sich wieder m
setzen.

"Äch habe Dich ruhig angehört " , hebt der Kommerzien-
rath an , „und hatte den gutm Willm , Mr auch in aller

dänische Kronprinz in Dmtschland gefunden hat , eine
nachhaltige sein ; es wäre das im wohlverstandenm und
wohlerwogenen Interesse der beiden bmachbarten.
Staaten!

Die FlDk de» MMrism« In Enzland.
Unser Londoner  u .-Korrespondmt schreibt unter

dm : 26 . Oktober:
Vorfälle , wie die mglische Niederlage in Somaliland

und die russischen Forderungen bezüglich gewisser Zu¬
geständnisse an der Grenze von Afghanistan , veranlassen
Diejenigen , die England zum Militärstaate zu machen
wünschen , ihre Stimmen immer aufs Neue wieder
als Fürsprecher der allgemeinen Dienstpflicht zu erheben.
Es ist daher ein interessantes Zusammentreffen , daß so-
eben aus der Feder eines hervorragenden amerikanischen
Volkswirths eine Aufsehm erregende Abhandlung über
„Militarismus und dessm Strafe " in einem der letten-
dm englischen Blätter erschien. Das Hauptgewicht legt
der Verfasser auf den ungeheuren Vortheil , den die Ver-
einigten Mnaten im Wettbewerbe mit anderen Ländern
genießen , toeil ihr unproduktiver Aufwand im Zusammen-
hange mit mttitärischm Rüstungm verhältnißmäßig
geringfügig ist. Gerade über diesen Punkt hatte auch
Mr . Carnegie in einer vor den Studirmdm von St.
Andrews am Mittwoch gehaltenen Rede Aehnliches ge¬
äußert . Jener amerikanische Volkswirth , Mr . Atkinson,
berechnet , daß die Steuerlast in Europa durchschnittlich
vierzehn bis fünfzehn Dollar auf dm Kopf bettägt , indes
sie sich in den Vereinigten Staatm auf nicht mchr denn
fünf Dollar stellt . Nach seiner Ansicht werden die letzteren
dadurch in dm Stand gesetzt, jährlich sieben- bis acht¬
hundert Millionm mehr für produkttve Ztvecke zu be-
schäfttgen als die alte Welt . Besteuerung an und für sich
darf natürlich , wie hoch sie auch immer sei, nicht immer
als ein Uebel betrachtet werden , und eine schwer belastete
Nation kann unter Umständen mehr prosperiren als
eine , deren Abgaben an dm Staat verhältnißmäßig be-
scheidene sind , denn es kommt eben Alles auf die Der-
wmdungsart der eiugezogmm Steuern an . Das Miß-
verhältniß zwischen dem amerikanischen und dem euro¬
päischen Aufwande schreibt Atkinson dm europäischm
Rüstungen , also wie er sagt , unproduktiven Ausgabm zu.
Die Fürsprecher eines bis an die Zähne bewaffnetm
Großbrttanniens bezeichnen die Kosten, welche Heer und
Marine veranlassen , mit Vorliebe als eine Versicherungs-
Prämie oder als Kapitalsaufwand für die Erwerbung
neuer Märkte . Gerade letzterer Punkt war es aber , den
Mr . Carnegie unter Anderem am Mittwoch berübrte
„Polrttker " , sagte er , „widmen fernen , fremden Märkten
stets zu viel Aufmerksamkeit , ohne daß solche sich je ( !)
als von größerem Werth erweisen . Dafür versäumm sie
es , zur  Hebung der Verhältnisse daheim gmügend beizu-

Ruhe zu antworten . Daß es mit Deines Vaters Fabrik
so kommen würde , kommen mutzte, habe ich am Tage , da
ich von ihrer Gründung hörte , vorausgesehen ; nur daß
es so schnell bergab gehen würde , hatte ich nicht geglaubt.
Aus Temen letzten Worten aber ersehe ich, daß Du keine
Ahnung hast , wie ich über Deine Lage dmkm muß , ich,
Emst Wellner , der letzte Vorsteher des alten Geschäfts-
Hauses , dessen Vertretung in Schlesien Dein Vater ae-
habt hat.
^ „Rette bie _ bedrohte Familimehre !" Unglücklicher
^unge , wa » mssi Du mir mit diesemWort all die schweren
Stunden herauf , welche Tein Vater mir , meiner Mutter,
unserer ganzm Familie bereitet hat ! Wie hat er es ver-
standen , uns mit diesem Wort zu Opfern über Opfern zu
zwingen , die wir , um ihn zu retten , brachten , die ich
bringen mußte , dem Seelenfrieden meiner alten Mutter
zu Liebe , welche noch ganz im Banne des fürchterlichen
Phantoms dieser falschverstandeneii Familienehre stand
Da spielt Einer m freventlichem Leichtsinn mit dem gitten
Ruf , den die Arbeit und Tugend der Vorfahren einem
Familiennamen erwarben , uiid wenn er endlich dabei ver-
spielt , so sollen die anderen Träger des Namens für ihn
emstehen init Gut und Blut und ihrer persönlichen Ehre
Wie viel Tausenden ist das Lebensglück unrettbar zerstört
worden , weil ihre Anverwandten es unter ihrer Würde
hieltm , rechtzeitig von Unternehmungen abzulassen, die
rettungslos verloren waren ! Hochmuth und Eitelkeit
tocircit biß !<xtßI3febcnt , trtctjt lüolltc tooit bet* ©tßHutiQ tu
der Gesellschaft nicht weichen, die doch unhaltbar ivar , die

mittenehre war der Popanz , mit dem man die Auge-
hörigen schreckte, um von ihnen Geld zu bekommen!
Hatte Dem Vater — "
. r. " ^ rkel ! Kurt ist aufgesprungen und ruft es mit
bebender Sttmme . „Was that denn mein Vater ?"

Ern Ausdruck des Mitleids verdrängt den des Zornes
rin Angesicht des erregten älteren Mannes . „Du weißt
also wirklich von gar nichts ?" fragt er, die Stimme
senkend.

„Von nichts , was bisher das theure Bild meines
Paters m meiner Seele hätte trüben können."



Sette 2. 29 . Oktober LS«2. Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe ). Verlag : « anggasse 27. Sv . Jahrgang . No.
tragen , wiewohl die einheimischen Märkte unendlich wich¬
tiger zu sein pflegen." Es war das selbstredend Wasser
auf die Muhle Derjenige::, die so heftig, aber so vergeb
lich gegen die englische Expansionspolitik und den Cham-
berlain schen Imperialismus mit dessen Schatten , dem
Militarismus , opponiren. Mr . Chamberlain ist ein viei
zu gewiegter Geschäftsmann, als daß er nicht wüßte, daß
infolge des englischen Freihandelsprinzipes kein mit be¬
waffneter Faust eroberter Markt die Zinsen für das
Kapital zu liefern vermag, das die Nation in einer oder
der anderen Form für seine Eroberung aufwendete.
Ebenso erkannte er längst die gefährliche Stellung des
gewissermaßen aus allen Ecken des Erdballes zusammen¬
geraubten Reiches, die namentlich dadurch veranlaßt wird,
datz England während der letzten fünfundzwanzig Jahre
ebenbürtige Rivalen erwachsen sind, die immer dringender
^nach dem Rechte zu fragen beginnen, mit dem John Bull
fernem Besitzthum nach Raubrftterart immer weitere Ge¬
bete einverleibt. Daher sieht er im Militarismus , in der
Gründung eines großen britischen Heeres eine absotute
Nothwendigkeit, und ohne Zweifel würden wir schon mehr
über seine diesbezüglichen Pläne zu hören bekommen
haben, gälte es nicht Mittel und Wege zu finden, um
dem Volke Zinsen für den immer gewaltiger werdenden
Kapttalsaufwand zu sichern, was mit Hülfe einer Schutz-
zollpolittk und eines großen brifischen Zollvereines ge-
schehen soll.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28. Oktober.

Tagesordnung : Fortsetzung der zweiten Lesung der
Zolltarif -Vorlage . Position: Vieh- und Fleischzölle. —
Abg. Graf K a n i tz lkous.) wendet sich gegen die Frei¬
sinnigen und weist den non links erhobenen Vorwurf zu¬
rück, daß die Thierärzte auf dem Lande zu sehr unter dem
Druck der Großgrundbesitzer ständen und sich dadurch
vielfach beeinflussen ließen. Die Freisinnigen sollten doch
vor Allem einmal entschieden auf Aufhebung der Schlacht¬
steuer in den Kommunen dringen , aber gerade seien es
die freisinnigen Stadtverwaltungen , wie z. B . Breslau,
die sich dem entschieden widersetzten. Was die Fleisch-
theuerung anlange , so werde man wirksam gegen eine
solche ankämpfen, wenn man dem Unwesen der Kom¬
missionäre ein Ende mache. Im Uebrigen sei zur Zeit
auf dem ganzen Weltmarkt der Fleischpreis gestiegen.
Die Linke verweise immer darauf , daß Dänemarks Land¬
wirthschaft ohne Viehzölle gedeihe. Ja , Dänemark habe
im letzten Jahre nach Deutschland für 9 Millionen Mark
Vieh exportirt , während Deutschland nach Dänemark nur
16 Schafe und 1 Lamm ausgeführt habe. (Heiterkeit.)
Bei solcher Radikalsperre brauche Dänemark selbstver¬
ständlich keinen Zoll. Die Linke verlange billiges Brod,
billiges Fleisch und zugleich hohe Löhne, aber diese drei
Dinge seien miteinander unvereinbar . Hohe Löhne
könne die Linke nur haben, wenn auch der Landmann
hinreichend gedeihe, um von der städttschen Industrie
kaufen zu können. (Beifall rechts.) — Abg. Depken
(nat .-lib.) erklärt , daß seine Fraktion auf eine Bindung
der Viehzölle nicht eingehen könne. Seit 80 bis 35 Jahren
haben sich die Verhältnisse stark geändert. Deutschlands
Exportfähigkeit für Vieh und Fleisch sei zurückgegangen,
und der Bedarf an Schweinefleisch sei außerordentlich ge¬
stiegen. Gegenüber dem Verlangen nach Oeffnung der
Grenze müsse er doch zu bedenken geben, daß in unserer
Gesetzgebung auf diesem Gebiete sich seit 1896 gar nichts
geändert habe. Thatsächlich bestehe ja auch eine Schweine-
Einfuhr , indeß mit strengen Vorsichtsmaßregeln. Wolle
man laxere Bestimmungen einführen , so schaffe man da-
mrt die Gefahr der Seuchen-Einschleppung. Redner
schließt mit der Hoffnung, wenn nicht in diesem Reichs¬
tage, so möge es doch dem nächsten gelingen, zu einem
Zolltarife zu gelangen, der dem Volke in seiner Gesammt-
heit zum Segen gereiche. — Abg. Zwick (fr .Volksp.) plai-
dirt für gute Handelsverträge , um die Beziehungen zum
Auslande aufrecht zu  erhalten . Nur dann werde auch die

^ re  ^ enn - • • • Doch setzen wir uns . . . Ich
achte Derne Gefühle und werde mir Mühe geben, sie zu
schonen! Du weißt, unser altes Geschäft bestand schon
über hundert Jahre , als ich zu seiner Auflösung schritt.
Als es mein Großvater ins Leben rief, übertrug er seinen:
Vetter Grelling , mit dem er in gemeinsamer Lehrzeit sich
mnig befreundet hatte, die Einrichtung einer Filiale zum
direkten Verkehr mit den Webern in den schlesischen
Bergen, denen die Herstellung der gröberen Waare über-
tragen ward . Mein Großvater verfügte über Baar-
vrmogen, sein Vetter, dem er große Selbständigkeit ein-
raumte , nicht. Unsere sächsischen Weber wandten sich früh
der Herstellung feinerer Muster zu ; bei Euch blieb es
beim Alten, auch dann, als der mechanische Webstuhl, die
Eisenbahnen und Dampfschiffe, der kolossale Umschwung
:n Handel und Wandel die Marktverhältnisse völlig ver-
änderten . Ich hatte mich von klein auf ausschließlich für
Kunstweberei interessirt, so ließ ich gern Deinem Vater
möglichst freie Hand!

Als dann mein Vater starb, hinterließ er mir in seinem
Testament die feierliche Mahnung , nie die Handweberei
aufzugeben, auf die .sich unser Wohlstand gründe. Er
habe das Geschäft im Geiste seines Vaters fortgeführt,
und so solle ich's weiter halten : die Handarbeit liefere
bessere Waare als die Fabriken. Er hatte noch keine
Ahnung von dem Uebergewicht, das diese letzteren bei der
fortschreitenden Vervollkommnung des Maschinenbetriebs
über die Hausindustrie erlangen sollten! Stoch weniger
hatte er die Zeit voraussehen können, in der die gewöhn-
UcheFabrikwaare zuPreisen auf denMarkt kommen werde,
zu denen die Weber in den Gebirgsdörfern die Arbeit
chrer Hände nicht mehr liefern konnten, ohne ins Elend
zu gerathen . Es ist meine schwere Schuld, daß ich diese
Zustände herankommen ließ, ohne an das Schicksal der
treuen, fleißigen Arbeiter in Euren Bergen zu denken'
Als mir endlich die Augen aufgingen und ich auf einer
Reise ms Glasier Gebirge feststellte, zu welchen Hunger-
löhnen dort bereits gearbeitet wurde, als ich sah, daß
diese so bedürfnißloseu, bescheidenen Menschen nicht mehr
so viel einnahmeu, um ihr Kon: zu Brod backen zu lasten
da l' ch nur mein Gewisse:, keine Ruhe — ich mußte auf
Abhulfe sinnen. Dein Vater zuckte die Achseln: Den

deutsche Industrie den Verdienst ihrer Arbeiter aufrecht
erhalten können. Seine Freunde wollten in Handel und
Verkehr eine natürliche Preisbewegung und nicht eine
solche, die künstlich durch Zoll regulirt werde. Redner
kritisirt dann das Verbot der Borsäure als Fleisch-
Konservirungsmittel , das durchaus nicht gesundheits¬
schädlich sei. Durch das Verbot der Verwendung von
Borsäure wolle man lediglich den Konsumenten zwingen,
den einheimischen Viehzüchtern für ihre Waare möglichst
hohe Preise zu zahlen. Eine solche Politik machten seine
Freunde nicht mit. Sie wollten lediglich die Interessen
der Allgemeinheit fördern . (Beifall links .) — Abg.
S e g i tz (Soc .) bekämpft jede Erhöhung der Fleisch- und
Vrehzölle. Eine Verständigung erscheine über den Zoll¬
tarif augenblicklich ganz ausgeschlossen. Es sei deshalb
gar nicht einzusehen, weshalb überhaupt diese ganze
Rederei noch fortgesetzt werde. Man solle doch lieber die
Bude zumachen. (Beifall links, ironischer Beifall rechts
und im Centtum .) Die socialdemokratische Partei werde,
das könne er versichern, alle Theile der Zoll-Vorlage mit
erschöpfender Sachlichkeit behandeln. Unmöglich gehe eS
an, dem Volke zuzumuthen, so hohe Preise für seine Er¬
nährung zu zahlen, und glaube die Landwirthschaft, nicht
dabei bestehen zu können, so bleibe nichts Anderes übrig,
als die Landwirthschaft zu verstaatlichen. Redner wendet
sich dann gegen den Landwirthschaftsminister und be¬
leuchtet das Verhalten des Centrums . Er schließt mit
der Prophezeiung , daß der Zolltarif niemals Gesetz wer¬
den würde . — Staatssekretär Posadowsky  tritt ver¬
schiedenen in den letzten Tagen im Hause laut gewordenen
Behauptungen entgegen und wendet sich dann der Vor¬
lage und der Landwirthschaft zu. Letzterer könne nur
dadurch geholfen werden, daß sie hohe Leutelöhne zahlen
könne, das könne sie aber nur bei hohen Preisen . Hohe
Leutelöhne und niedrige Preise seien unvereinbar , denn
beides zusammen bedinge den Ruin der Landwirthschaft.
(Beifall rechts.) Der Staatssekretär geht dann zu den
Fleischzöllen, der Fleischnoth und dem Fleischbeschaugesetz
über. Wenn in Deutschland bas Fleisch durch Unter¬
suchung kontrollirt werde, dann müsse es doch auch bei der
Einfuhr einer Untersuchung unterzogen werben. Man
müsse vorsichtig sein, und dem allein sollte die Sperre
dienen. Was das Borsäure -Verbot anlange , so wirke
zweifellos ein stärkerer Zusatz von Borsäure schädlich.
Betreffs des Zolltarifs bemerkt Redner , daß der Doppel¬
tarif unter Umständen sein Gutes habe. Man dürfe aber
die Minimalzölle niemals so hoch stellen, daß dadurch ein
Zollkrieg entfesselt würde . Das sei sicher, wenn Deutsch¬
land dem Auslande mit dem alten Tarif beim Abschluß
von Handelsverträgen entgegen träte , eS genau so sei, als
ob es mit einem alten Kuhfuß von 1813 einem mit den
neuesten Waffen ausgerüsteten überlegenen Feinde ent¬
gegen treten wolle. Er gebe dem Hause den dringenden
Rath, Alles zu thun , damit jetzt etwas zu Stande komme.
Man möge doch von weitergehenden Forderungen ab-
lassen. Diese weitergehenden Forderungen seien nicht
realisirbar . Sie könnten nicht realisirt werden aus ver¬
schiedenen Gründen . Das Jahr 1902 sei ein kritisches
Jahr für die Landwirthschaft. Ob der Zolltarif an der
Scylla oder Charybdis scheitere, sei ganz egal. In diesem
Falle werde sich auf lange Zeit kein Zollschiff mehr in die
Nähe der gefährlichen Klippe wagen. Die zweitausend¬
jährige Geschichte Deutschlands zeige, welche bedrohlichen
Folgen die Uneinigkeit der Parteien gehabt habe. Sollte
ich jetzt diese Uneinigkeit wiederholen, so werde das

deutsche Volk um schwere Erfahrungen reicher werden,
und die Mehrheitsparteien würden die Folgen tragen.
Die warnende Schrift stehe schon an der Wand und es ge¬
höre kein Daniel dazu, um diese Schrift lesen zu können.
!Bewegung.) — Abg. Trimborn (Centr .) vertheidigt
die Grenzsperre und tritt ein für Aufrechterhaltung der
von der Kommission vorgeschlagenen Mindestzölle auch
auf Vieh und Fleisch. — Abg. H a a s e (Soc .) polemisirt
zunächst gegen den Vorredner , um sodann dem Staats¬
ekretär Grafen Posadowsky zu erwidern , dieser habe die

weitergehenden Forderungen der Mehrheit abermals
für unannehmbar erklärt . Was brauche es denn noch
weiter ? Die Gegner schöben alle Schuld an den hohen

Leuten ist nicht zu helfen! Wir aber müssen zum Fabrik-
bett:eb übergehen!" Ich aber hielt an dem Grundsatz
meines Vaters fest und drang darauf , durch Ergänzung
der Webstühle mtt dem Jacquard -Apparate die Darben-
den in den Stand zu setzen, ihre hohe Handgeschicklichkeit
der Erzeugung feinerer Muster zuzuwenden. Dein
Vater widersetzte sich meinen Wünschen, bis ich ihm das
Geld für die Anschaffung der Apparate und ihre Ein-
fuhrung überwies.

Als aber die erwarteten feineren Arbeiten über Ge¬
bühr lange ausbliebcn, da machte ich mich nochmals auf
den Weg, um nach dem Grund zu forschen. Dein Vater
hatte d:e Anschaffung unterlassen, das Geld anders ver¬
wendet! Zu seiner Rechtfertigung erklärte ec: Die Weber
wollten von ihrer alten Arbeitsweise nicht abgehen! Das
bestätigten mir denn auch die Gemeindeältesten, die Dein
Vater zu einer Versammlung berief. Es stellte sich aber
auch heraus , daß er seinerseits die Weber in ihrem Wider-
willen gegen die Neuerung nur bestärkt hatte . Beim
Nachhauseweg meinte er : ich würde nun wohl einsehen.
daß dies Volk viel zu stumpfsinnig sei, um sich rationell
helfen zu lassen. „Diese rückständigen Menschen sind
dem Untergang geweiht! Sie wollen's nicht anders!
W:r aber müssen nun schleunigst zum Fabrikbetrieb über-
gehen!"

„Aber damit hatte er doch auch recht!" bricht es
unwrllkürlich von Kurts Lippen, der gespannt zuqe-
hört hat.

„Tu denkst also auch so? Natürlich ! Mich aber
hielt etwas ab, so zu denken, eine höhere Macht — weißt
Du — die echte Iamilienehre ! Ich verwies Deinen
Vater auf den Ursprung unseres Geschäfts, auf das
Testament memes Vaters ; ich erklärte ihm, daß ich mich
selbst bemühen werde, unsere Handweber zum Uebergang
zur ferneren Technik zu bekehren. Er lachte. „Versuch's
nur !" Und darin , ja, hatte er recht! Meine Versuche
blreben erfolglos. Zu Hungerlöhnen wollte ich aber für
mich nicht mehr arbeiten lassen. . . Es war ein schwerer
Gewissenskampf, den ich damals in langen schlaflosen
Nachten durchgekämpft habe. Durfte ich Deinen Vater
mrt meinen Entschlüssen schädigen? Dieser warf mir

Fleischpreisen dem Kommissionär-Unwesen zu. Aber wo
die Lanöwirthe den Zwischenhandel ausschalteten und die
Viehverwerthung nebst Schlächterei-Genossenschaften be¬
trieben, behaupteten sie ja selber, damit nicht zu floriren.
Redner verbreitet sich auch über die Lage derLandarbeiter
unter Bezugnahme u. A. auf den Trakehner Prozeß . —
Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf
morgen 12 Uhr. — Schluß 7 Uhr.

Deutsches Deich.
-■Hof- u«d Personal -Nachrichten. Der Kronprinz von

Dänemark,  der im Laufe des gestrigen Vormittags Len in
Potsdam wohnenden Fürstlichkeiten Besuche abstattcte, wird vor¬
aussichtlich bis heute als Gast des Kaiserpaares  im Neuen
Palais verweilen und sich dann nach Cassel begeben zur Vor¬
stellung des Offiziercorps des dort garnisonirenöen Husaren,
Regiments Nr . 14, dessen Chef der Kronprinz ist.

* Berlin , 29. Oktober. Die „Norüd. Allg. Ztg." be¬
zeichnet die schon mitgetheilte Meldung der in Wien er¬
scheinenden „Alldeutschen Korrespondenz", wonach zwi¬
schen dem österreichischen Thronfolger und dem deutschen
Kronprinzen eine Entfremdung eingetreten wäre , als
erfunden, und sagt, zwischen dem Kronprinzen und dem
Erzherzog Franz Ferdinand beständen seit Jahren
freundschaftliche Beziehungen, die nie durch irgend welche
Zwischenfälle getrübt worden sind. Die beiden Reisen,
die unser Kronprinz nach Oesterreich und Ungarn unter¬
nommen hat, sind ohne jeden Mitzklang verlaufen.

* Deutschland und die Schweiz. Professor Vetter
aus Bern , der infolge seiner Rede bei der Jubiläums¬
feier des germanischen Museums in Nürnberg viel ge¬
nannt wurde, weilt augenblicklich in Berlin und benutzte
diese Gelegenheit, seine Anschauungen über die Be¬
ziehungen zwischen dem deutschen und schweizerischen
Volks- und Geistesleben vor einem weiteren Zuhörer¬
kreise in einer Versammlung darzulegen , die vom all¬
deutschen Verbände veranstaltet und sehr gut besucht war.
Professor Vetter führte u. A. aus : Die schweizerische
Presse sei eine Macht, die von der augenblicklichen Stim¬
mung lebe, und diese Sttmmung sei infolge von
Mißverständnissen gereizt gewesen. Die deutschen
Schweizer hätten zum Theil die Sache ihrer welschen
Brüder mitgemacht, da sie nicht weniger national sein
wollten als diese. Er betrachte es als seine Aufgabe,
zur Versöhnung und Aufklärung zu sprechen. Vetter
gab sodann einen geschichtlichen Rückblick und legte dar.
daß die Schweiz stets den Kampf um die Unabhängigkeit
gegenüber Oesterreich geführt habe, daß sie aber lange
Zeit hernach noch die Anerkennung der Rechte des Reiches
ausgesprochen habe. Es gebe heute noch Gebäude, wo
neben dem örtlichen Wappen der Reichsadler prange.
In der Schweiz sei auf einen Anschluß an das deutsche
Reich in politischem Sinne in absehbarer Zeit überhaupt
nicht zu rechnen. Die Rede Vetters wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen.

* Zur Kanalfrage . Aus Hannover  wird gemeldet:
Der Verein zur Hebung der Fluß - und Kanal -Schiff¬
fahrt von Nieöer-Sachsen hielt vorgestern hier seine Gene¬
ralversammlung ab. Senator Wallbrecht-Hannover
äußerte sich in seinem Bericht über die Kanalvorlage
äußerst pessimistisch. Man wüßte augenblicklich über¬
haupt nicht, woran man sei. Kommerzienrath Körting
theilte hierauf mit, daß er den Minister v. Podbielski
über die Aeutzcrung von dem Lausekanal interpellirt
habe und von diesem die Erklärung erhalten habe, daß
die Aeußernng , die thatsächlich gefallen sei, sich nur auf
den masurischen Kanal bezogen habe. Die Aeußerung
sei irriger Weise auch auf den Mittelland -Kanal bezogen
worden.

Ansland.
* Oesterreich-Ungarn . In der gestrigen Sitzung des

österreichischen Abgeordnetenhauses  beant¬
wortete Ministerpräsident v. Körber die Interpellation

vor, ich wolle ihn im Sfich lassen und den gewinnreichen
sächsischen Betrieb für mich allein behalten. Nunmehr
beschloß ich, das ganze Geschäft aufzulösen. Für unsere
geschickten Arbeiter in der Lausitz hatte ich keine Sorge.
Die schlesische Filiale wollte Dein Vater als eigenes Ge¬
schäft, weiter „betreiben. Tie alte Firma „Wellner u.
Grelling " müsse er freilich behalten, erklärte er, des
Kredits wegen, den sie genoß. Er fand für die Forderung
den Beistand meiner guten, alten Mutter , bei der ich mit
mernen^Entschlüssen leider auf hartnäckigen Widerstand
stieß. Sie war es gewohnt, von den Webergemeinden,
denen mein Vater und Großvater manche Wohlthat er-
wiesen hatten, zu Neujahr und zur Erntezeit kleine Auf¬
merksamkeiten und feierliche Gratulationen zu erhalten,
die ihr viel Spaß machten. Der Vetter verstand es, diese
Dinge in Gang zu erhalten. Auf dieselben plötzlich ver.
zichten zu sollen, wollte ihr nicht in den Sinn ! So gab
ich denn meine Zustimmung, aber erst, nachdem Tein
Vater fererlrch versprochen hatte, er werde den Webern,
d:e brsher für uns gearbeitet hatten , die Arbeit nie ent-
ziehen! Und wie hielt Dein Vater sein Wort?

Er verwandelte das Aufkaufgeschäft in eine Fabrik.
Die Weber m der: Dörfern , die in der altererbten Haus-
arbeft aufgewachsenwaren, deren ganze Existenz darauf
beruhte, daß sic im Sommer auch ihre kleine Landwirth-
schaft betrieben, sollten Fabrikarbeiter werden! Das
konnten und wollten sie natürlich noch viel weniger als
das, was ich ihnen zu ihrem Wähle angesonnei: hatte.
S :e trotzten. Holten sich das Garn zur Arbeit bei klei-
neren Garnverlegern . Nur die Jugend ließ sich anlocken
von den höheren Löhnen. Fremde Arbeiter kamen in
die Thaler , mit anderen Gewohnheiten und Bedürfnissen!
Und als dann 1890 zu der chrouischei: Webernoth durch
Theuerung und Krankheit der akute Nothstand kam als
der Nothschrei der darbenden Weber im Glasier Land
durch die Presse von ganz Deutschland schrillte' und Re-
gierungskomnussare sich daran machten, die Ursachen zu
erforschen— da befand sich unter den Firme ::, die inan
schuldig fand, d:e Zustände verschlechtertz» haben, auch
d:e Fabrik Wellner u. Grelling " — zum Ruh ine unterer
Fam :I:enehreI"

(Fortsetzung folgt.)
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der Abgeordneten Schönerer und Genossen, betreffend die
Prager Steckbrief-Affaire. Der Ministerpräsident er¬
klärte, daß die im „Prager Polizei -Anzeiger" erschienene
Kundgebung eine unverantwortliche Verletzung des
einem fremden Souverän gebührenden Respektes dar-
stelle, welche im vorliegenden Falle umso schwerer in die
Waagschale falle, als es sich um den treuen Verbündeten
des Kaisers Franz Josef handle. Der Hauptschuldige
konnte bisher nicht eruirt werden, die Regierung habe
aber nicht versäumt, mit Denjenigen entsprechend zu ver¬
fahren, welche sich eine Vernachlässigung ihrer Pflicht zu
Schulden kommen ließen. — Wie das tschechische Lokal¬
blatt in Pilsen meldet, äußerte sich der Kaiser zu dem
Professor Palazky, der in einer Audienz für eine ihm
zu Theil gewordene Ordens -Auszeichnung seinen Dank
aussprechen wollte, er lege Gewicht darauf , daß die Pro¬
fessoren sich mehr auf wissenschaftlichem, wie politischem
Gebiete bethätigten als bisher . Dies sei ein Zeichen
der herrscheirden Verhältnisse in Oesterreich.

* Italien . Der Urheber des Bomben-Attentats in
Livorno ist bereits arretirt worden. Es ist ein gewisser
Ettore Cateni, ein Anarchist, der aus Buenos Ayres kam.

* Frankreich. Die beiden infolge der Flucht des
Bankiers Boulaine verhafteten Polizei -Agenten ver¬
langen, nachdem Boulaine nunmehr wieder festgenommen
ist, ihre Freilassung , und zwar auf Grund des Artikels
247, welcher bestimmt, daß die in solchen Fällen verhängte
Gefängnißhaft aufhört , sobald der Entflohene wieder in-
haftirt ist.

* England . Aus London  wird gemeldet: Die
Kommandanten Kruitzinger , Joubert und Fouchck begeg¬
neten in Cambridge, wohin sie zu einem Vortrag ge¬
kommen waren , bereits bei der Ankunft einer feind¬
seligen Haltung der Bevölkerung . Nach Wsolvirung
des durchaus loyalen Vortrags Kruitzingers konnten die
Buren infolge der feindseligen Haltung , namentlich der
Studenten , das Vortragslokal nicht verlassen, doch ge¬
lang es Joubert und Fouchch einen Wagen zu erreichen
und unter dem Schutz einer starken Polizeimacht nach dem
Hotel zu kommen. Die Menge schien es aber besonders
auf Kruitzinger abgesehen zu haben. Sie versuchte, das
Lokal, in dem dieser zurückgeblieben war , zu stürmen.
Zwar schlug die Polizei den Angriff ab, doch konnte
Kruitzinger nur dadurch ungefährdet entkommen, daß
er über eine Mauer kletterte. Diese Haltung des eng¬
lischen Publikums gegen unterlegene Helden spricht für
sich selber. Ein Gesuch der früheren Buren -Generale
nm eine abermalige Audienz soll von Chamberlain ab¬
schlägig beschieden worden sein.

* Portngal . Große Erregung herrscht im Lande
gegen die Jesuiten , weil diese trotz strengen Verbotes
durch das neue antiklerikale Gesetz heimlich Kollegien in
verschiedenen Städten eingerichtet hatten. In Almada
stürmte die erregte Volksmenge das dortige Jesuiten-
kollegium, vertrieb die Jesuiten aus dem Gebäude und
steinigte die Jesuitenväter.

Ans Stadl und Aand.
Wiesbaden,  29 . Oktober.

— Oberpräsideut I)r . Wentzel hat sich heute Vormittag
zur Meldung bei Seiner Majestät dem Kaiser nach Berlin
begeben.

— Personal-Nachrichten. Den Oberlehrern a. D„ Professoren
B l o e m e r zu Montabaur unb Wagenknecht  zu Wiesbaöen
würbe der Rothe Adler-Orüen vierter Klasse verliehen.

o. Gerichis-Personelien . Herr Gerichts-Assessorv. Barten,
w e r f s e r von hier ist bem Königlichen Landgericht zu Neuwied
als Hülssrichter überwiesen worden.

o. Eisenbahn-Personalien. Die durch Pensionirung des Geh.
Oberbauraths K n o ch zu Franksurt erledigte Stelle des Ober¬
bauraths der Königlichen Eisenbahndirektion daselbst ist vom
1. Januar n. I . ab dem Herrn Geh. Baurath Clausnitzcr
zu Elberfeld übertragen worden. — Das Allgemeine Ehrenzeichen
erhielten u. A.: Lokomotivführer a. D. Schöne zu Oberlahn¬

stein, Lademeister a. D. Lichtenberg  zu Kastel, Weichen¬
steller a. D. Müller  zu Obcrneisen und Bahnwärter a. D.
G r o ß zu Freiendiez.

— Kurhaus. I » dem unter Mitwirkung der berühmten
Altistin. Kammersängerin Frau Ernestine Schumann-
H c i n k , am Freitag dieser Woche stattsindendenzweiten K u r -
haus - Cyklus - Konzerte  gelangen von spezifischen
Orchesterwerken unter Leitung des Königlichen Musikdirektors
Herrn L. Lüstner zum ersten Male bas Konzert in F-dur sür
Streichorchester von G. F . Händel, ferner die Tondichtung „Tod
und Verklärung" von Richard Strauß und die Ouvertüre zu
„Rienzi" von Wagner zur Aufführung. — Die Traubenkur
der Kurverwaltung , welche sich auch in diesem Jahre eines leb¬
haften Zuspruches zu erfreuen hatte, schließt am Freitag , den
81. d. M. — Die Lawn - Tennis - Plätze  der Kurver¬
waltung auf der Blumcnwiesewerden am Freitag , den 31. d. M.,
geschlossen. Diejenigen Spieltheilnehmer, welche daselbst noch
Geräthe in Verwahr haben, werden freundlichst ersucht, dieselben
bis Samstag, den 1. November, zurückzunehmen.

gs. Residenz-Theater. Mar Dreyer-Abcnd ist morgen
Donnerstag Abend. Die drei so verschiedenen Einakter dieses be¬
kannten unb geschätzten Bühnendichters erregten stets Interesse
und zumal die Kindergeschichte„Puh" gab zu vielfacher Dis¬
kussion über die jetzt aktuelle Frage , ob wir die Kinder aufklären
sollen oder nicht, Veranlassung. Am Freitag ist die Wiederholung
des famosen Lustspiels„Unsere Frauen " angesetzt. Sonntag Nach¬
mittag 1/A  Uhr ist „Pension Schüller" zu halben Preisen und am
Abend „Fron -Fron " mit Fräulein Albrecht als Gast.

— Der zweite Thee-Abe«d im Damenklub erhielt
sein besonderes Interesse und ein hervorragend künst¬
lerisches Gepräge durch die Recitationen von Fräulein
Willig,  der gefeierten Heroine unserer Hofbühne.
Die großen Gaben der liebenswürdigen Künstlerin , ihr
wohllautendes , modulationsfähiges Sprachorgan , ihre
sympathische Erscheinung und ihr bewegtes Mienenspiel
sind hier so bekannt und so oft gewürdigt worden, daß es
fast überflüssig erscheint, derselben noch zu erwähnen.
Das Programm des Abends war so recht geeignet, ihre
Vielseitigkeit in das rechte Licht zu setzen. Wußte sie
schon den „Haideknaben" von Hebbel zu erschütternder
Wirkung zu bringen , so gelang ihr nicht minder die
Charakterisirung der folgenden Nummern , der bald innig
zu Herzen sprechenden oder neckisch und humorvoll vor¬
getragenen Dichtungen von Lilienkron: „Der Sonntags-
Toilette im Dorfe", sowie einiger Dialektdichtungen, die
ihr den reichsten Beifall eintrugen . Fräulein Auguste
H a r t m a n n , welche außer der Schumann'schen Be¬
gleitung zum „Haideknaben" einige Stücke spielte, be¬
währte sich wieder einmal als eine reichbegabte und viel¬
versprechende Pianistin , für den Damenklub eine nicht
hoch genug zu schätzende Stütze aller künstlerischen Ver¬
anstaltungen . Ein kleines Souper , bet dem die fröhlichste
Stimmung herrschte, hielt die Anwesenden noch lange
zusammen, und es war erfreulich, zu sehen, wie diese
regelmäßig wiederkehrenden Thee-Abende sich immer
mehr Freundinnen in unserer Damenwelt erwerben.

— Walhalla-Theater . Ein hochinteressantes Gastspiel steht am
Donnerstag, den 80. Oktober, bevor, indem es der Direktion ge¬
glückt ist, den bekannten früheren Berliner Rechtsanwalt Herrn
Or . Fritz F r i e d m a n n für ein einmaliges Gastspiel zu ge¬
winnen. Herr Or . Fritz Friedman », welcher seit seiner Rückkehr
aus Amerika vom Rechtsanwaltstand auf die Variete -Bühne
überging, ist sür jeden Theatcrdirektor ein Kassenmagnet ge¬
worden. Rechtsanwalt, Schriststeller und Barieteredner . das ist
eine etwas ungewöhnliche Carriere . Or . Fritz Friedmann , einst
der gesuchteste Rechtsanwalt Berlins , der mit seiner glänzenden
Rednergabe manchen Unschuldigen und vielleicht auch manchen—
Schuldigen vor Schlimmem bewahrt hat, wird eine Ver-
theidigungsrede Halten, in welcher er die Schuldlosigkeit eines
des überlegten Mordes beschuldigten Klienten darznlegen versucht.
Am Freitag schließt die diesjährige Variete -Saison mit einem
Bencfizabendsür das beliebte Walhalla-Orchester. Es ist dies das
erste Benefiz, welches-die Direktion dem Orchester bewilligt hat,
und man hofft, daß demselben ein recht volles HauS bescheert sein
möge.

— Ethische Kultur . Die hiesige Abtheilung der Deutschen
Gesellschaft für ethische Kultur hält ihre dieswöchentliche Sitzung
Donnerstag, den 30. d. M., Abends 8 Uhr, Friedrichstraße 18
(Ecke Schillerplatz), 1 Treppe, ab. Freie Diskussion.

— Vortrag . Am Freitag , den 31. Oktober, Abends
8 Uhr , wird der Lokal-Gewerbeverein im Saale der Ge¬
werbeschule einen Projektions -Vortrag über die
„Düsseldorfer Industrie - und Gewerbe-
Ausstellung von 190  2" veranstalten. Der Red¬

ner , welcher die Ausstellung selbst eingehend besichtigt
hat, wird an der Hand von 60 ca. 10 Quadratmeter
großen Lichtbildern, deren Photogramme eigens für den
Vortrag ausgenommen wurden , eine anschauliche Schilde¬
rung der hochbedeutsamen Ausstellung geben. Der Vor¬
trag dürfte daher nicht nur sür alle Diejenigen, welchen
es nicht vergönnt war , die Ausstellung zu besuchen, von
Interesse sein, er dürste auch allen Denen, welche die
Ausstellung selbst in Augenschein genommen haben, eine
willkommene Erinnerung bieten.

— Der Kaufmännische Verein Wiesbaden hat seinen
sechzehnten Jahresbericht für die Zeit vom 1. April 1901
bis 1. April 1902 heransgegeben. In demselben wirb
zunächst mitgetheilt , wo und wie der Verein in Ange¬
legenheiten von allgemeinem Interesse und von besonde¬
rem Interesse für die Kaufmannschaft eingegriffen hat,
und dann auf die internere Bereinsthätigkeit einge¬
gangen. Bei dem Kapitel „Stellenvermittelung " wird
darauf hingewiesen, daß der Grund , weswegen sich von
21 eingegangenen Bewerbungen um Vakanzen nur
wenige als brauchbar und zur Vorlage geeignet er¬
wiesen, darin zu suchen ist, daß sich im Kaufmannsstande
viele ungeeignete Elemente befinden. „Diesen Krebs¬
schaden", sagt der Bericht, „vermögen nur die obligatori¬
schen Fortbildungsschulen einigermaßen einzudämmen."
Oeffentliche Vorträge fanden vier und Fachvorträge zwei
statt. Die Benutzung der Bibliothek war eine geringe.
Der Mitgliederstand ist beinahe unverändert geblieben,
der Baufonös ist dagegen von 9888 Mk. 85 Pf . auf 9801
Mk. 28 Pf . angewachsen. Dieser Betrag genügt aber
immer noch nicht znr Errichtung eines eigenen Heims.

o. Eisenbahn-Bauthätigkeit . Ein Erlaß des Ministers
der öffentlichen Arbeiten sagt über die von den Direk¬
tionen vorgelegten Finanzberichte, daß daraus in Bezug
auf die B a u t h ä t i g ke i t zu ersehen sei, daß die für
Rechnung des Etats des Extra -Ordinariums und des
außeretatsmäßigen Dispositionsfonds zu bestreitenden
Ausgaben  im laufenden Jahre eine außer¬
ordentliche Höhe  erreichten und damit die Aus¬
gaben der letzten Jahre erheblich überstiegen. Da auch
rücksichtlich der Aufwendungen aus den Eisenbahn¬
krediten nach den für das kaufende Jahr vorliegenden
Veranschlagungen mit einer wesentlichen Steigerung zu
rechnen sei, so entnehme der Minister daraus mit Be¬
friedigung , daß die Bauthätigkeit in Ausführung früherer
Erlasse wirksam gefördert werde. Der ans bem Er¬
werbsleben noch fortgesetzt lastende Druck, desien Milde¬
rung die Staatsregierung nach wie vor mit allen Kräften
anstrebe, erheische es, daß die Eisenbahn-Verwaltung
auch fernerhin durch eine erhöhte Bauthätigkeit, so weit
irgend angängig , die Arbeitsgelegenheit im Lande ver¬
mehre und der gcsammten Gewerbethätigkeit Unter¬
stützung gewähre/ Der Minister beauftragt deshalb die
Direktionen , auf die Schaffung von .Arbeitsgelegenheit,
zu der auch die inzwischen durch das Gesetz vom 20. Mai
d. I . bereit gestellten Kredite weitere beträchtliche Mittel
bieten, unausgesetzt bedacht zu bleiben.

o. Eisembahn-Töchterhort. Der anläßlich deS 70.
Geburtstages des Ministers v. Thielen aus dem von
dem Personal der vereinigten preußischen und hessischen
Eisenbahnen unb der Reichseisenbahngesammelten Kapi¬
tal von 100,063 Mk. 45 Pf . unter dem Namen Eisenbahn-
Töchterhort in Berlin gegründeten Stiftung ist jetzt die
kaiserliche Genehmigung ertheilt worden. Zweck der Stif¬
tung ist, unverheiratheten Töchtern verstorbener Be¬
amten und Arbeiter im Falle der Hülfsbeöürftigkeit unb
Würdigkeit , insbesondere zum Zweck der Ausbildung
und Förderung ihrer Erwerbsfähigkeit, Bethülfen zu ge,
währen.

o. Rückfahrkarten Kastel oder Wiesbaden. Die Rück,
fahrkartcn im Verkehr von Biebrich - Mosbach
und den rheinabwärts gelegenen Statio¬
nen nach Kastel  sind, nach dem Aufdruck, zur Fahrt
auch nach oder von Wiesbaden benutzbar.

Feuilleton.
Sarah Bernhardt in Berlin.

Von Paul Lindenberg.
Berlin , 28. Oktober.

„Immer heran, meine Herrschaften, immer heran!
ie große Sarah kommt, immer heran ! So was giebt's
ar einmal , so was sieht man nie wieder ! Immer heran!
war hat Sarah Deutschland und die Deutschen ver¬
gottet und hatte geschworen, nie nach Berlin zu kommen,
>e nicht Elsaß -Lothringen zurückgegeben, aber —
welcheSeelengröße !— sie will nun doch unter uns weilen
ad wird die Gnade haben, unser Geld cinzuheimseru
reue Dich drum, o Israel , groß Heil soll uns wider-
chren!" - Mit dröhnendem Bumbum erscholl die
rommel und, wie säst immer , mit dem erhofften Er-
lg : Kaum war das Abonnement auf die Sarah Bern-
irdt-Woche im Königlichen Schauspielhause eröffnet , so
aren im Umsehen die Karten vergriffen , und das bei den

oft klagend hervorgehobenen „schlechten Zeiten " und
n den hohen Preisen : ein Parquetplatz Pro Abend
5 Mk., zweiter Rang 7 und dritter 3 Mk. ! Die Billet-
indler aber schlugen sogleich das Doppelte auf und er-
elten es , und die bekannten „alten Theaterfreunde " be-
chneten schon gestern Abend, daß Sarahchen für sich
id ihre Truppe am Ende dieser Woche 100,000 Mark
. die eigens dazu vergrößerte Geldtasche stecken wird.

Nicht minder groß wie zur Schauspielkasie war der
ndrang, als es hieß , der B e r l i ne r Pre s , e - Kc ub
olle der französischen Künstlerin einen Empjangsabend
reiten • über tausend Anmeldungen liefen ein. und nur
n Viertel davon konnte berücksichtigt werden. Kein
hinkt , dieser Andrang ! Für 31/2 .Mark mit Essen
irfte man dieselbe Luft wie die Göttliche athmen, sah ,ie

nächster Nähe und hörte wohl gar noch einen Vortrag
m ihr — nicht wahr , ein feines Geschäft? Hier 3 4̂ Mk.
it Lachs und Rehrücken, und dort im Schauspielhause
, Mk. „ohne alles was "! Daß dieser v 0 r dem Beginn
s Gastspiels veranstaltete Empfangsabend eine Vor-
Äugelet war und nicht von besonderem Taktgefühl

zeugte, fiel den Wenigsten ein ; es muß hierbei ausdrück- 1
sich betont werden, daß jener Klub nichts mit dem „Verein I
Berliner Presse" zu thun hat und nicht als Vertretung l
der Berliner Zeitungen , die fast sämmtlich eine würdige
Reservirtheit dem Gastspiel gegenüber bewahrt, ange-
sehen werden darf, die Mehrzahl der Mtglieder gehört
überhaupt anderen Berufsklassen , als den litterarischen,
an. Das zeigte mehr wie deutlich jener Sonntagabend
im Englischen Hause. Hunderttausend harte preußische
Thaler hätte Sarahchen bezahlen können, wenn sie in
diesem Kreise ein Vorbild für ein deutsches Grethchen
entdeckt hätte , es waren ja wohl einige Blondinen da,
jedoch von der bewußten Färbung , die Bücbse zehn Mark,
sonst - nein , da schweigt des Sängers Höflichkeit.
Aber erwähnt mag werden, daß ein paar Damen , die sich
so vornehm vorkamen wie altegyptische Edelfräulein , auch
bei der Tafel ihre riesigen schwarzen Hüte aufbehielten,
trotzdem Gefellschaftstoilette vorgeschrieben war , und daß
die wenigen Schriftsteller , die erschienen waren, die schlech-
testen Plätze erhalten hatten — an und nahe der Ehren-
tafel saßenJnhaber von Konfektionsfirmcn , Bankiers und
sonstige Größeii wie Bevorzugte des, wie heißt er doch,
ach richtig, des „Presse-Klubs ". Selbst eine Sarah
Bernhardt , die sich so leicht nicht wundert , mag erstaunt
gewesen sein über diese  seltsame Vertretung des deut¬
schen Schriftthums!

Ueörigens hatte man sich nach zehn Uhr zu Tisch ge¬
setzt, ohne daß die zu Feieriide erschienen war , und 'den
zahllosen Neugierigen , die auf der Straße und dem Flur
der Unvergleichlichen harrten , mag die Zeit recht lang
geworden sein. Endlich zwischen Fisch und Braten er¬
schien sie, soeben erst aus Kopenhagen in Berlin einge-
troffen . Alle sprangen hoch, und lauter Beifall erscholl 2s
erster Gruß . Lebhaft, elastisch, graciös schritt die Künst¬
lerin am Arm Fuldas auf ihren Platz zu, sich nebenSudcr-
mann niederlassend.

Diese Frau — deren Alter von 61 Jahren un-
galanter Weise die Zeitungen verrathen — muß wirklich
ein Jugendelixir besitzen; kein Fältchen in dem lächeln¬
den Gesicht, sprühend der Blick der Augen , jugendlich
jede Bewegung , zart und weich der Klang der Stimme,
und zu Allem die blonde Lockenpracht, deren Echtheit ich

nun allerdings nicht verbürgen möchte. Aus feinstem!
weißen Chiffon bestand das Kleid, eine Pelzboa wand sich
um die entblößten Schultern , diskret war der Schmuck
angebracht — trotz aller Schauspielerei berührte die Er¬
scheinung freundlich, frohsinnig , annmthig.

Herzliche Begrüßungsworte richtete in glattem
Französisch Ludwig Fulda an die Künsllerin ; er hob
hervor, daß die erste Schauspielerin Frankreichs als Ichte
nach Deutschland komme, um die Völker durch künstlerische
Thaten zu vereinen , und erwähnte des Ferneren, daß sie
ja einem deutschen Dichter, Sudermann , und dessen
Stücken eine Heimath in Frankreich bereitet. Und nach¬
dem der Jubel verhallt war , erhob sich Sarah ; sie wäre
zu bewegt , um viel reden zu können, blos mit wenigen
Worteii wolle sie ihren innigsten Dank sagen für diesen
so überaus sympathischen Empfang — '— und weit
breitete sie die Arme aus , als ob sie Jeden an ihr noch
immer liebebedürftiges Herzchen drücken wolle, na , das
wär ' auch ein Genuß gewesen, nämlich für Sarah ! —■
Liebenswürdig , kokett, anregend, bildete sie nach Auf-
hebnng der Tafel kurze Zeit in den engen Nebenräumen
Cercle, und die schärfsten Franenaugen (und sie sind in
solchem Falle verflixt scharf!) konnten auch hier keine
Altersfpuren im Aussehen und Wesen entdecken.

2113 Antrittsrolle hatte gestern Abend Sarah Bern-
Hardt die F e d 0 r a in Sardous gleichnamigem raffinir-
ten Drama gewählt . „Ausverkanft !" prangte es groß
an der Kasse des Schauspielhauses . Wagen auf Wagen
rollte heran , die Damen in gewählten Kostümen, auch
die Herren hatten mehr Sorgfali auf ihr Aeußeres ver-
wandt . Die Königlichen Logen blieben leer, sehr wenig
Uniformen , sehr wenig Erscheinungen aus den Hof-,
Beamten -, Gelehrtenkrcisen, dafür die „Plutokratie"
Berlins und viele deutsche Kolleginnen der Französin.
Ihr auf offener Scene einen besonderen Empfang zu be-
reiten , mißglückte, in den Beifall nach tem ersten Auf-
zug mischte sich von oben herab Zischen, aber es ver¬
stummte, und nach jedem Akt wurde die Künstlerin vier-
und fünfmal hervorgerufen , es war kein überschwäng-
sicher Jubel , aber die ehrliche Anerkennung einer außer-
ordentlich wirksamen, glänzend abgerundeten, siinstlerisch
vollendeten Leistung , die nur an wenigen Stellen ins
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Sttefi: Maßnahme ist dahin zu verstehen, daß es in jedem
ZsEe Sache des Reisenden ist, für die zwischenliegenden
Eisenbahnstrecken die erforderlichen Fahrkarten zu lösen.
Ist beispielsweise eine Rückfahrkarte Eltville-Kastel oder
Wiesbaden zur Hinfahrt nach Wiesbaden benutzt worden,
ch wird sie bei Ankunft am Bestimmungsorte für die
Hinfahrt entwertet . Beabsichtigt der Reisende die Rück¬
fahrt über Kastel auszuführen , so bedarf es der Hinzu¬
lösung einer weiteren Fahrkarte nach Kastel, also einer
Fahrkarte für die Strecke von Wiesbaden nach Kastel.

— Zum Eisenbahn-Unfall bei Biebrich. Der Eisen-
bahudirektions -Präsident ThomF von Frankfurt a. M.
war in Begleitung anderer höherer Bahnbeamten an
öer Unfaüstelle, um eine eingehende Besichtigung vorzu¬
nehmen, da in unmittelbarer Nähe der Unfallstelle ein
zweiter Schienenbruch entdeckt wurde . Die Aufmerk¬
samkeit des Bahnbediensteten, der den Schienenbruch ent¬
deckte, wird durch eine Prämie belohnt. Die Züge fahren
vorsichtshalber im langsamen Tempo über die Stelle.
Bermuthlich wirb ein Umbau der ganzen Gleisanlage
erfolgen müflen.

erloschen'*”WSreßifte*- Die Firma Karl Schulze Hierselbst ist
o. Lebensmüde. Der 22 Jahre alte Metzgergeselle,

welcher sich, wie bereits gemeldet, gestern Nachmittag in
dem Keller seines Meisters erhängt hat, heißt Heinrich
Saue und ist aus Bortfeld in Braunschweig. Als Motiv
der That gilt die Furcht vor Bestrafung wegen einer
Reihe von Unterschlagungen, deren er sich zum Nachtheil
seines Meisters schuldig gemacht hatte.

— „Tagblatt^ Sammlnngen. Es gingen dem „Tagblatt"-Verlaa
ferner zu von N. N. je 1 Mk. für Kohlen für Arme, Frühstück
für arme Kinder und für die Blindenschule.

o. Diebstähle. Bei den Durchsuchungen der Woh¬
nungen der Diebesbande, die am Montag voriger Woche
festgenommen wurde, sind u. A. folgende Sachen gefunden
worden, die zweifellos auch aus Diebstählen herrühren:
ein zusammenschiebbarer Trinkbecher, sechs Obstmesser
mit blauweißen Griffen, acht Gabeln aus Zinn , zwei
kleine, zweizinkige Obstgabeln, ein kleines, braunes
Körbchen, zwei Servietten , gez. K . H . 12, drei Taschen¬
tücher, gez. C. K ., C. L. und M., fünf verschiedene
Schirme (Regen- und Sonnenschirme), ein Betttuch, gez.
L. M., ein Handtuch, gez. G. W ., ein Fernrohr , vier
bunte Tischdecken, zwei Paar weiße Damenstrümpfe, gez.
A . L., ein goldenes Medaillon, ein Maurerhammer , gez.
K.  H ., eine teppichartige Bettvorlage , eine Radlaufschelle,
eine Muschelvase, ein viereckiger Waschkorb. Diese
Gegenstände können auf Zimmer 2 im Polizeidirektions-
gebäude besichtigt werden.

— Besitzwechsel. Das „Steinerne Haus", Schwalbacher-
straße 11, ist von Herrn Brauerei -Direktor Franz Stras-
b n r g e r an den Spezereihändler Philipp Knicket  hierfelbst
verkauft worden. — Herr Bauunternehmer Mar Hartman»
verkaufte feine Villa Schützenstraße6 an Herrn Ingenieur GeorgKiefser  in Köln.

* Wiesbaden, 29. Oktober. Das „Militär -Wochenblatt" meldet:
L e i f e g a n g , Pfarrer am Kadettenhause in Oranicnstein , zum
1. Oktober d. I . als Div.-Pfarrer zur 12. Div. in Neiße
P a e tzo l d , Div.-Pfarrer von der 2. Div. in Gumbinnen, zum
1. Oktober d. I . als Pfarrer am Kadettenhausein Oraniensteinversetzt.

sj Ems , 28. Oktober. In der gestrigen Sitzung der
Stadtverordneten wurde die Ausführung der städtlschen
Kanalisation  nach den Plänen der Herren In¬
genieure AndrF in Koblenz und Heinrich Werner in
London endgültig beschlossen und der Magistrat beauf¬
tragt , die erforderliche Genehmigung der staatlichen Be¬
hörden einzuholen. Auch die Stadtanleihe  von
1,200,000 Mk. wurde genehmigt. Entgegen dem Vor¬
schläge des Magistrats werden jährlich 500 Mk. in den
städtischen Haushaltsplan eingestellt, um als Stipen¬
dien  für junge, befähigte, aber minderbemittelte Hand¬
werker verwendet zu werden, die eine Fachschule besuchen,
als welche in unserem Bezirk die Kunstgewerbeschulein
Frankfurt a. M., die Baugewerkschulein Idstein und die

WiesbaSener Tagblatt lAbend -Ausgabe ). Verlag : Lauggasse 27.
keramische Fachschule in Höhr zu gelten haben. Der Stabt-
verordnetenvorsteher-Stellvertreter , Herr W. v. d. Bruck,
der es als wünschenswerth bezeichnet hatte, baß auch an
strebsame Landwrrthe Stipendien zum Besuche einer
Lanbwirchschaftsschulegegeben werden, versprach, einer
dahin gehenden Aeußerung des Stadtverordneten Klein
entsprechend, im Kreisausschutz für Errichtung einer
lanöwirthschaftlrchen Winterschule dahier einzutreten.

* ^ burg v. d. H., 28. Oktober. Lanürath
• i *1' ™.Eister ist vom 1. Januar kommenden Jahres
in bas Ministerium nach Berlin berufen . Als sein Nach-
' ö.bm „Taunusboten " zufolge, Landrath
v. Achenbach  in Höchst genannt.
, * blvs der Umgebung. Die Verkehrsverhältnissezwischen öen
aus .Edesheim  werden , so schreibt man

s.Üß,e bei nebeliger Witterung geradezu unhaltbar , dadurch den jetzt regelmaßrg Vormittags bis gegen 11 Uhr auf.
^ie " den dichten Nebel die Verbindung zwischen Bingen und
^beshctm vollständig gelöst ist. Als das große Bootsunglückauf
dem Rhein die Gemüther bewegte, forderte man eine feste Ber-
bsubung ,n Gestalt einer Brücke zwischen Bingen und Rüdcsheim,
aber bet den Erhebungen und Feststellungen ist die Sache im Sand
«Üiü* ± i roo  ber Winter wieder herannaht und man Aus¬
sicht Hatz bet Eisgang oder Nebel über Mainz fahren zu müsien,
um nach dem rechten Rheinufer zu gelangen, werben wieder
stimmen laut , die »ach einer festen Verbindung rufen.
« - sch hat der im dritten Lebensjahre stehende Emil Moog,
^ '"bn des August Moog, Vitriolsäure getrunken und mußte unter
gräßlichen Schmerzen sein junges Leben aushauchcn.

In Niedernhausen  feierten die Eheleute Wilh. Schön
born das Fest der silbernen Hochzeit.

Den Kgl. Förstern Klamann in K ö n i g ste i n, Kammer in
“ 1 Le 1 n Dorn in G lashütten  ist ber Charakterals „Königlicher Hegemeister" verliehen worden.

Der Landrath des Unterwesterwaldkreiscs hat di« Wieder
wähl des Bürgermeisters Bös zu Krümmel  für eine Amts
zeit von wetteren acht Jahren bestätigt.

Der Rangirer Joseph Pelzer von N i e d e r l a h n ste i n,
der Sohn einer Wittwe, verunglückte, sodaß er außer anderen
Verletzungen auch den Verlust eines Armes zu beklagen hat Die
Operation hat er nur um eine halbe Stunde überlebt

Angehalten und ihrer Baarschaft entledigt wurde am Freitag
Abend im Stadtwald-Hain zu Diez  Frau Or . H. vonOranienstein  durch zwei Stromer.

Am Sonntag Morgen versuchte in Diez  eine geistesgestörte
Frau ihrem Leben durch Ertrinken in der Aar ein Ende zu

Sie wurde aber an ihrem Vorhaben gehindert und insPolpital überführt.
Bei den rwr einigen Tagen in Soden  stattgehabten Ersatz¬

wahlen zur Gemeindevertretung wnrden für di- verstorbenen
Mitglieder Herren Colloseus, Kaulbach und

A "^ Srath vr . O, Thllenius die Herren Or . Rothschild,
Mathias Göth und Christoph Weigand gewählt.

In Oestrich brannte in der Nacht zum Montag ein Stall-
gcbaude des Herrn Wilh. Steinheimer nieder. Die Fcuerweür
verhinderte ein weiteres Umsichgreifen des Brandes . v
, ^ ? 2V?ge von Hofheim  nach Z e i l s h e i m wurdeeine Anzahl Obstbaume abgebrochen.

* Mainz, 29. Oktober. Rheinpegel:  1 m 07 cm gegen1 m 14 cm am gestrigen Vormittag. MB
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Gerichlsfaal.
Hildesheim, 28. Oktober. In dem Falschmünzer-Prozeß

gegen den Or . v.  Wedelstäöt und seine Ehefrau wurde gestern
gegen. Mitternacht das Urtheil gefällt. Wedelstädt erhielt unter
Zubilligung mildernder Umstände 1 Jahr 1 Monat Gefängnib,
Jfcvfs” 6 o Ct2,!t® raii öie  Urheberin der Betrügereien mit2 Jahren Zuchthaus bestraft wurde.

vermischtes.
* Ncnes von der „christlichen Wissenschaft". Der

Schwindel mit der „christlichen Wissenschaft" treibt in
Amerika weiter seine Blüthen . Ein besonders arger
Fall erregt jetzt wieder in New-York die allgemeine Auf¬
merksamkeit. Mr . und Mrs . Luinby , die in White
Plains , einer Ncw-Yorkcr Vorstadt, wohnen, verloren
vor Kurzem ein Kind an bösartiger Diphtyeritis . Da
sie Anhänger der christlichen Wissenschaft sind, lehnten sie
es ab, einen Arzt holen zu lassen, als das Kind erkrankte
sondern riefen John Lathrop, einen bekannten „Heiler".
Dieser ließ dem Kinde eine „geistige" Behandlung an-

Virtuosenhafte verfiel. Der Charakter der Fedora , dieser
bald rachsüchtigen, bald leidenschaftlich hingebungsvollen,
hier berechnenden, dort feurig sinnlichen russischen Prin¬
zessin, kam in allen Schattirungen zum ergreifenden
Ausdruck; im füllen Spiel , in der gewaltsamen Zügelung
des inneren Aufruhrs , in der Erwartung des Furcht,
baren war die Darstellerin meisterhaft, hier trat im Zu¬
schauerraum jene athemlose Spannung ein, die doch nur
eindringliche Kunst hervorzubringen vermag. Alles eint
sich aber auch bei Frau Sarah Bernhardt gerad' für diese
Rolle : Erscheinung, Sümme , Eleganz, neben Koketterie
und Leidenschaft, neben Naürr und Berechnung. Die
ganzeGestaltindenwundervollsten , sehrkostbaren und doch
nicht übertriebenen Toiletten war von eigenthümlich-
anziehendem Reiz, und der Erfolg war ein durchaus ver¬
dienter.

Bon den übrigen Mitspielenden ist wenig zu sagen;
einzig Madame Blanche Dufrdsne als Gräfin Sukareff
wäre zu nennen. Die aus Paris mitgebrachte scenische
Ausstattung ist erbärmlich, Derartiges ist man bei uns
nicht in kleineren Provinztheatern gewöhnt. Der Anfang
des Gastspiels war gut, aber man soll bekanntlich das
Ganze nicht vor dem Ende loben!

hd . Berlin , 20. Oktober. Sarah Bernhardt setzte
gestern Abend ihr Gastspiel mit Sardous „Tosca " fort.
Das Kaiserpaar und der Kronprinz von Dänemark
wohnten der Vorstellimg in einer Seitenloge des ersten
Ranges bei. Das zahlreiche Publikum , sowie die hohen
Herrschaften spendeten der Künstlerin lebhaften Beifall.

Königliche Schauspiele.
Dienstag,  den 28. Oktober: „Das Nheingold".

Vorspiel zur Trilogie „Der Ring des Nibe¬
lungen " von Nich. Wagner.

Eine Aufführung des Nibelungen-Rings darf noch
immer als ein bedeutungsvolles theatralisches „Ereig¬
niß" gelten, das alle künstlerischen Kräfte, alle seenischen
und musikalischenElemente anfs Höchste spannt. Seit
den Tagen , da in Bayreuth zum ersten Mal das Wunder¬
werk des „Ring" in Erscheinung trat (1876), haben sich

gedeihen; nach einigen Tagen des Leidens starb es. Zwei
andere Kinder der Familie sind »seitdem von derselben
Krankheit ergriffen worden, deren Opfer jetzt auch dir
Mutter ist, und die Nachbarschaft wird von einer Epi¬
demie bedroht. Bei der gerichtlichen Toötenschau stellte
der Coroner fest, daß die Eltern und Lathrop der groben
Vernachlässigungschuldig wären , da sie medizinische Hüls«
fernhtelten ; er befahl, daß sie wegen Todtschlags vor dit
Anklagcjnry gebracht werden sollten, die über die Zu«
laffigkeit der Anklage entscheidet. Mrs . Quinby war
krankheitshalber nicht vor Gericht erschienen. Lathroo
und Mr . Quinby wurden gegen Bürgschaft freigelasscn.
Wahrend der Verhandlung war das Gerichtszimmer mit
„Scientisten" angefüllt. Der Coroner unterwarf Lathrop
einem Verhör über seinen Glauben und die Methoden
seiner Behandlung . Er erklärte , die Eltern hätten ihm
gesagt, das Kind litte an Mandelentzündung , was aber,
wie alle anderen Krankheiten, einfach ein Irrglaube des
menschlichen Geistes wäre . Um sic zu heilen, versuchte er
ein Gebet. Mrs . Quinby hatte in einer Zeugenaussage
dem Coroner gegenüber erklärt , daß sie, als daS Kind
im Sterben lag, den Tod durch „Lebensgedanken" zu
überwinden suchte, was aber ohne Erfolg blieb. Lathrop
erklärte auf Befragen auch, daß die „christliche Wissen¬
schaft" sogar Todte erwecken könne. Ein solcher Fall hätte
sich thatsächlich vor 5 Jahren ereignet . Man will ver¬
suchen, Lathrop und die Quinbys thatsächlich wegen
Todtschlags vor Gericht zu bringen . Lathrop war Hülfs-
lehrer in einer der größten Kirchen der „christlichen
Wissenschaft" in New-York, die von einer hauptsächlich
aus Frauen bestehenden großen und reichen Gemeinde
besucht wirb . Die Scientisten jubeln über öen Fall ; sie
sagen, das Verklagen bedeute thatsächlich eine Verfolgung,
und die Verfolgung ist eine prächtige Reklame, die nur
dazu dient, ihre Reihen zu verstärken.

* Ein Rattenrege«. Wie aus Algier berichtet wird,
ist die Stadt Bougie von einem Rattenregen heiwgefucht
worden, und sie ist noch beschäftigt, das Heer unwill¬
kommener Gäste zu vertreiben . Seit langem lebten auf
einem Berge oberhalb Bougies , Couraya , Tausende von
Ratten und viele Hunderte von Affen. Ein großer
Sturm fegte sie vom Berg herab . Er kam am frühen
Nachmittag und artete bald zu einem fürchterlichen Orkan
aus . Eine große trichterförmige Wolke von Staub und
Steinen fuhr über den Berg und zerstörte Alles auf
ihrem Wege. Merkwürdigerweise konnten sich die meisten
Affen an den Baumstämmen festhalten, wenn auch ein
großer Theil von ihnen getödtet wurde . Aber Tausende
von Ratten wurden buchstäblich in die Luft gehoben und
in großer Zahl über den Grand Phare und die Vorstädte
von Bougie verstreut. Die Kabylenstämme der Nachbar¬
schaft, die sehr abergläubisch sind, bekamen einen furcht¬
baren Schreck, flohen nach allen Richtungen und ver¬
breiteten überall Schrecken. Sie glaubten , die Ratten
wären zur Strafe vom Himmel gesandt, und das Ende
der Welt wäre gekommen. Die intelligenteren Araber¬
in der Stadt waren weniger abergläubisch und machten
sich ans Werk, die Ratten zu tödten, die noch Leben
zeigten. Aber es blieben so viele von ihnen übrig und
sie fanden so gute Verstecke, daß die Jagd noch iveiter
geht. Der Subpräfekt von Bougie hat sich zur Beruhigung
der Kabylen in seinem Automobil aufs Land begeben;
schließlich konnte er auch die Häuptlinge wieder beruhigen,
sodaß die Leute in ihre Häuser zurückkehrten.

* Freigebige Millionäre. Wie aus New-York Ge¬
meldet wird , will der bekannte Millionär John Rvckc-
feller 2,000,000 Mk. für das mit der Columbia-Universität
in New-York verbundene Lehrer-College geben. An das
Geschenk knüpft sich die Bedingung , daß die Kuratoren
von anderer Seite 1,760,000 Mk. aufbringen , um die
jetzigen Schulden der Universität zu bezahlen. Nockefeller
sagte, das Geschenk wäre ein Dankopfer für die Erhaltnug
seiner Familie bei dem Feuer , das vor Kurzem sein
Landhaus bei New-York zerstörte. Ein ähnliches Beispiel
für die Freigebigkeit der Millionäre ereignete sich dieser

die modernen Sänger und Sängerinnen in öen Stil des
Wagner 'schen Musikdramas mehr und mehr eingelebt
Wagner selbst hielt es noch für unmöglich, daß ein Künst¬
ler, der heute vielleicht den Manrico singt, morgen den
Siegfried singen könne; er hielt es auch für unmöglich,
daß die seenischen Forderungen des Nibelungen -Rings
ie an einem gewöhnlichen Theater erfüllt werden könnten,
^lber die Zeit hat ihm darin Unrecht gegeben) und was
speziell das Scenische betrifft, so sind die jetzigen Theater
sogar darin weit besser berathen als seiner Zeit Wagner
selbst. Wie wurde damals die Spvttlust gereizt durch
die ersten, krampfhaft umherzappelnden Rheintöchter;
durch die auf Rädern heranrollenden beiden Schäfchen,
welche den Götterwagen der Fricka zogen; durch den un¬
möglichen Fafner -Drachcn . . . Wie würdig sieht sich
das heute Alles an ! Unsere Wiesbadener Bühne ist be¬
kanntlich — dank Herrn Direktor Schicks segensreichem
Walten — besonders berühmt wegen der seenischen Aus¬
gestaltung des ersten Bildes „Auf dem Grunde des
Rheines ". Man könnte hier nur vielleicht noch wünschen,
daß die oberen Nebelschichten wirklich die von Wagner
vorgeschriebenefließende Bewegung erhielten , damit der
Eindruck des „Wassers" noch natürlicher wirkte.

Die Rheintöchter waren diesmal Fräul . Hanger.
Fräul . Müller  und Fräul . Schwartz : in
Schwimmen und Stimmen gleich tüchtig. Einzelne der
mit Alberich angestellten Neckereien könnten wohl noch
schärfer pointirt werden; doch verdient besonders die
Woglinde (Fräulein Hanger) unseren Dank für die sinn¬
volle Betonung bei dem so wichtigen Mahnwort : „Nur.
wer der Minne Macht entsagt", — welches in das heitere
Spiel der Nixen mit so eigenthümlich dumpfen Klängen
hinetndroht : scheint es doch in seinen Motiv -Ver¬
bindungen schon auf die ganze Tragik der Trilogie vor¬
ahnend hinzuweisen. In den Drei -Gesängen einten sich
die Stimmen der ncidlichen Nixen zu schöner harmoni¬
scher Gcsammtmirkung. Herrn Engelmann  kennen
wir bereits als kraftvoll und energisch deklamirendcn
Alberich; nicht jeden  seiner Töne möchte ich auf seine
mathematische Genauigkeit hin priifen, — aber es ist
keine Frage , daß der Sänger die dämonische Gestalt im
^ a n z e n sehr eindrucksvoll herauszuarbeiten weiß.

Aus den folgenden Bildern seien als trefflich ge¬
lungene Einzelheiten namentlich hcrvorgehoben: die fein

und reizvoll deklamirten Schmeichelreden der Fricka
(Fräulein B r o d m a n n) unö öie Wiederbegrüstung der
Freia durch Froh (Herrn Klar Müller ); dann aber
vor Allem der Loge des Herrn Krauß,  mit dem der
Künstler rn Maske, Ton und Geberde ein Meisterstück
dramatischer Charakteristik bietet; nur durch solch scharfe
Beleuchtung dieser mephistophelischenFigurvermag die ge-
sammte Handlung innerlich treibende Bewegung zu em¬
pfangen. Der grimme Humor in dem Auftritt der Riesen
wurde durch die Herren Adam (Fasolt ) und Schweg¬
ler (Fafner ) eindringlich zur Geltung gebracht. Fasolts
mehr lyrische Art — sein Verlangen steht ja weniger
nach dem Golde, als nach dem Besitz der liebreizenden
Freia — dürfte sich nur bei der Thcilung der Beute noch
deutlicher von dem mehr wild-dämonischen Wesen
Fafners abheben. Die Sprache behandelte der junge
Stimm -Riese mustergültig : kein Wort ging verloren . Sei
zum Schluß noch der Erda gedacht, für deren feierlich
mahnende Warnung Fräulein S chw a r tz ganz die rechte
Tonfärbung unö Wucht des Ausdrucks anstrebte. Die
Künstlerin hatte die Partie im letzten Moment wegen
Erkrankung der Frau Tomschick übernommen.

Wenn das „Rhcingold" als Bühnenwerk in drama¬
tischer Hinsicht von minderer äußerlicher Bewegtheit er¬
scheint, so übt eS doch in musikalischer  Hinsicht,
gerade weil die herrlichen Motive hier gleichsam noch in
elementarer Reinheit auftreten , den größten Reiz: die
Musik entwickelt sich - so trefflich gelungene
o r che str a l e Ausführung wie gestern vorausgesetzt —
zu einer Pracht und Schönheit, die wie aus leuchtender
Regenbogen-Brücke in ein schimmerndes Reich der Phan-
tasie lockend und schmeichelnd hinüberleitetI O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater. Die Direktion des Residenz-

Theaters ist immer bestrebt und bemüht, dem Publikum
Neues zu bieten und interessante Stunden zu bereiten
Außer mit Felix Schweighofer, Lili Petri und Junker'
mann, deren Gastspiele schon gemeldet sind, hat Dr . Rauch
twd)  Gastspielverträgc mit der einzigen preußischen Hvf-
schausptclertn Rosa Poppe  vom Kgl. Schauspielhaus in
Berlin und der berühmte» Tragödin Franziska
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Tage in Clevelanö bei der allgemeinen Methoüistenzu-
sammenkunft. <lls man um Subskrtptioueu iür die
Misstonsarbeit batz thctlte Bischof Thoburn m?t. daß ein
Millionär , dessen Name er nicht nennen könne, 400,000 Dt.
geben würde, wenn die Vereinigung 600,000 Mt . zu-
sammenbrtngett würde Unter großer Begeisterung
wurden Ae 600,000 Mk. schleunigst gezeichnet, und so
waren 1,000,000 Mk. für die Missionsarbeit der Metho¬disten aufgebracht.

* Hnmoristischcs. Ein Streber. A.: „Warum
trinken Sie denn heute gar so viel ?" - B .: „Ja , wissen
Sre , mein Vorgesetzter, der da hinten in der Ecke sitzt,
wartet darauf , daß frisch angesteckt wirb , und da trink'
A ^ öen Rest rveg!" - Falsch ausgedrückt.
®ie kleine Else: „Mama , kauf' mir doch einen Sonnen¬
schirm, sonst werd' ich so hirnverbrannt wie der Papa !"
- — Rücksichtsvoll. „. . . . Und das steckst Du so
ruhig ein, baß der Nazi Dich „Lump" nennt ?" — „Wart 's
doch ab! Will erst nachschau'n, ob der Bader auchz' Haus
is !" (Flieg . Bl .) 0 v

Kleine Chronik.
In der Krupp ' schcn Fabrik in Essen  hat

sich die Beschäftigung noch nicht gebessert. In den
Hammerwerken hat man schon seit einiger Zeit die
Samstagnachtschicht ausfallen lassen. Am vorigen Samstag
mußten sogar 800 Mann den ganzen Tag feiern. In
einigen Betrieben des Kanonenressorts sind in der letzten
Zeit Lohnkürzungen vorgenommen worden.

Der Direktor der Aktien-Gesellschaft für photo¬
graphische Institute in Reick bei Dresden , Emil
Wünsche, beging infolge widriger privater Vermogens-
verhältniffe Selbstmord.  Der Leichnam wurde in
der Elbe gefunden. Die Gesellschaft ist nicht geschädigt.

Unter Hinterlassung vieler Schulden ist der Buch¬
händler Bursian , Verleger des in Wyk auf Föhr erschei¬
nenden „Jnselboten ", verschwunden.  Auf Antrag
der Gläubiger ist bereits das Konkursverfahren eröffnetworden.

Der Generaldirektor der Gewerbe- und Bolksbank
in Arad,  Böhm , hat dem Institut 805,000 Kronen
defraudirt und den Betrag an der Börse verspekulirt. In
der Stadt herrscht große Aufregung.

Die Reise des Professors Lorenz  von der Wiener
Universität nach Chicago, von der wir schon die
amerikanische Nachprüfung berichteten, und die Operation
an der sechsjährigen Tochter des großen Fleischverpackcrs
I . Armour in Chicago, bei der es sich um Reduktion
einer angeborenen Hüftenknochenverrenkung handelt,
bürste die kostspieligste sein, die jemals da war . Professor
Lorenz erhält außer Reisekosten für sich und seinen
Assistenten Or . Müller 20,000 Mk. für jeden Tag, der
durch diese Behandlung in Anspruch genommen wird.
Die Reise hin und her nebst der weiteren Pflege der
kleinen Patientin mag vielleicht 75 Tage erfordern , sodaß
dem Herrn Amour die Krankheit seines Kindes etwa zwei
Millionen Mark kosten dürfte.

Ein neues Mittel zur Verhütung von Eisenbahn-
unfällen soll die drahtlose Telegraphie werden. Die
italienische Mittelmeergesellschaftbeabsichtigt, auf laufen¬
den Eisenbahnzügen Marconi -Apparate behufs Ver¬
meidung von Unglücksfüllcn einzuführen.

Dem „Petit Parisien " zufolge haben sich Detektivs
aus Paris nach Spanien begeben, wo, wie verlautet , kic
Familie Humbert in einem Kloster Unterkunft gefunden
haben soll.

Im Teatro Regio zu Turin  hatten kürzlich einige
junge Herren die Tänzerinnen mit Bonbons zu bom-
bardiren angefangen. Jetzt hat dieser Unfug seine Sühne
gefunden. Der Amtsrichter hat dem Marquis Maffei di
Broglio und den Herren Biglia und Cappelle je 50 Lire
Geldstrafe zudiktirt . Der Herr Marquis , der Haupt-
rädelsführer , mutz außerdem 25 Lire Geldstrafe zahlen,
weil er in seiner Loge ostentativ geraucht:hatte (was
allerdings nicht in allen Theatern des Auslandes , z. B.

nicht in Spanien , als ein Verstoß gegen gute Sitte und
Feuersgefahr gilt . D . Red.). Das zahlreiche Publikum,
das der Verhandlung beiwohnte, nahm das Urtheil mit
Beifall auf.

Ketztr Nachrichten.
Conttnental - Telegraphen - Compagnt «.
Berlin , 28. Oktober. Die „Voss. Ztg." schreibt: Der

dritte Band des Werkes von Poschinger: „Preußens aus¬
wärtige Politik 1550—1858. UnveröffentlichteDokumente
aus dem Nachlaß des Ministerpräsidenten Otto v. Mau-
teuffel" erscheint demnächst bei Mittler u. Sohn in Berlin.
Unter dem Material befinden sich Auslassungen Friedrich
Wilhelms IV . und des nachherigen Kaisers Wilhelm I.

Dresden , 28. Oktober . Die heute hier tagende General
Versammlung des Verbandes sächsischerJndustrieüer war aus
allen Theilen Sachsens stark besucht. An den Kaiser und den
König von Sachsen  wurden Begrüßungs -Telegramme ge¬
sandt . Dem Verbände sind seit seiner Begründung im Februar
dieses Jahres über 100 industrielle Betriebe neu bcigetretcn . Im
Mittelpunkt stand ein längeres Referat des Berbandsspndikus
Di ' . Stresemann -Dresdcn über Sächsische Steuergesetzgebung und
Industrie . Im Anschluffe an das Referat wurde einstimmig eine
Resolution gefaßt , welche sich entschieden gegen die von den
Ständen beschlossene Freilaffung des landwtrthschaftlichen Anlage-
nnd Betriebskapitals von der Vermögenssteuer , sowie gegen eine
etwa geplante Verweisung der Gemeinde auf die Gemeinde¬
gewerbesteuer aussprach . Ferner wurde die Vereinfachung der
Steuereinschätzung für unerläßlich erklärt.

Greifswalde, 28. Oktober. I » dem Prozeß wegen B e
l e i d t g u n g des Landrathes v. Maltzahn wurden Or . Weln-
dorsf zu 50, Stechert zu 300 Mk. Geldbuße , Brandt zu einem
Monat Gcfängntß verurtheilt . Becker und Davidsohn wurden
freigesprochen.

London, 29. Oktober. Nach einer Meldung des
„Standard " gelang es den ehemaligen Burenführern
Kruitzinger , Joubert und Fouchs in Cambridge nicht,
für einen Metten Bortrag einen Saal zu bekommen. Sie
kehrten deshalb gestern Abend nach London zurück. Sie
legen den Vorkommnissen in Cambridge keine Bedeutung
bei. — „Daily Chronicle" meldet: Infolge der Anküudi
gung der Reise Chamberlains nach Südafrika hielten die
Burenführer gestern eine Berathung ab und beschlossen,
die Forderungen der Burenführer in ein Aktenstück zu¬
sammenzufassen und dies Chamberlain zu behändigen.
Auch wurde die Frage erwogen, ob von den Buren ein
Ausschuß ernannt werden solle, der gleichzeitig mit Cham¬
berlain die Rundreise durch Südafrika mache.

London, 28. Oktober. Der König  drückte den Wunsch aus,
Chamberlain sollte sich nach Südafrika  an Bord eines
Kriegsschiffes begeben . Die Admiralität wählte demgemäß den
neuen von der Kapkolonie der Reichsregierung geschenkten
Kreuzer „Goob Hope" aus.

Washington, 28. Oktober. Bisher erließ das Staats¬
departement keine Einladungen zum Besuche der Ver¬
einigten Staaten an fremde Staatsoberhäupter oder
Würdenträger . Es wird jedoch zur Ausstellung in St.
Louis eine Anzahl fürstlicher Besucher erwartet . Die
an der Ausstellung Vetheiligten werden sich wahrscheinlich
bemühen, einen Kongreßbeschluß zu erzielen, der dahin
geht, daß diese Besucher als Gäste der Nation ausge¬
nommen werden. Das Staatsdepartement kann nicht
aus eigener Initiative mit einem solchen Vorschläge her¬
vortreten . Die Generale Corbin , Uoung und Wood luden
während ihres Aufenthaltes in Europa Gäste zum Be¬
suche Amerikas ein. Zweifellos veranlaßten diese Ein¬
ladungen daS Gerücht, die Negierung selbst habe Ein¬
ladungen erlassen.

Washington, 28. Oktober. (Reuter .) Hier werben
ernstliche Verwickelungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Columbia in der Frage der Verhandlungen
über den Kanalvertrag auf der Grundlage der Spooner-
Akte befürchtet. Man ist in Columbia nicht nur mit der
Summe nicht zufrieden, die an das Land gezahlt werden
soll, sondern es wird auch der von den Vereinigten
Staaten erhobene Anspruch auf die Polizeigewalt auf dem
Isthmus mit wachsendem Argwohn betrachtet. Eine Note

Ellmenreich  vom Schauspielhaus in Hamburg ab¬
geschlossen. Auch mehrere Ensemble-Gastspiele werden
stattfinden. Am 28. November wird das bjekannte und
geschätzte Ensemble der „Internationalen Tournee ",
Direktion Gustav Lindemann, Gabriel D 'Annunzios
neuestes Schauspiel „Die tobte Stadt " aufführen , und
am 2. Dezember beginnt daS Gastspiel der Tournee
Direktor Ch. Bauts , Paris . Den Trumpf aber spielt die
Direktion mit einem Gastspiel deS Herrn Coquelin aind,
welcher vor Kurzem am Kgl. Schauspielhaus zu Berlin
gastirte und durch Seine Majestät persönlich ehrenvollst
ausgezeichnet wurde , aus . Herr Coquelin kommt auch
nach Wiesbaden mit der Elite -Truppe des Thdlltre de la
Porte -Saint -Martin.

* Die Kritiker Marconis . Während der junge Er¬
finder der Telegraphie ohne Draht von vielen Seiten,
namentlich in seinem Vaterland Italien und in seiner
zweiten Heimath England , mit Ehrenbezeugungen und
Lobeshymnen überschüttet wird , fehlt es doch daneben
nicht an Stimmen , die eine ganz andere Sprache sprechen
und um der Gerechtigkeit willen doch nicht ganz ungchört
bleiben dürfen. Es würde ja wenig zu sagen haben, wenn
unbedeutende Persönlichkeiten an der Tragweite der
Marconi 'schen Erfindung Zweifel äußern würden . Ein
schnell berühmt gewordener Mann findet immer seine
Neider, und außerdem könnte man in diesem Fall noch
hervorheben, daß gewisse Kreise, nämlich dieJntereffenten
der untermeerischen Kabel-Telegraphie, in der Aus¬
führung der Pläne Marconis eine Gefahr erblicken und
deshalb mißgünstig gestimmt sein dürsten. Nicht ohne
Gewicht aber ist eine Kritik, wie sie Sir William Preece,
einer der bedeutendsten Sachverständigen auf dem Gebiet
der Telegraphie, an dem gegenwärtigen Erfolg und der
überschwänglich auSgemalten Zukunft des Marconi-
Telegraphen übt, indem er sich folgendermaßen aus¬
spricht: „Der Ehrgeiz MarconiS geht ersichtlich daraus
aus , große Entfernungen zu erobern , wie von Europa
nach Amerika und von Amerika nach Südafrika . DaS
scheint natürlich weit mehr Verlockendes zu haben, als
wenn die Raumtelegraphie eine praktische Ausnutzung
zwischen zwei benachbarten Orten erfährt . Und doch ist
die Verbindung zwischen nahen und schwer zugänglichen
Punkten besonders nothwendig. Bezüglich der Pläne
Marconis mutz man sich vergegenwärtigen , baß es noch
nicht einen Platz in der Welt giebt, wo der Marconi-

Telegraph sich in dauernder Benutzung zu praktischen
Zwecken, und namentlich denen des Handels, befindet.
Man hat ihn in Honolulu auf den Hawai-Jnseln ver¬
sucht, aber wegen zahlreicher Mängel wieder aufgegeben."
Preece kennzeichnet sein Urtheil über die Aussichten der
drahtlosen Telegraphie Marconis durch die drastische
Aeußerung , die großen transatlantischen Kabel-Gesell¬
schaften könnten „auf beiden Ohren schlafen", und das
wahrscheinlich noch recht lange, ehe sie von jener Seite
eine Beunruhigung zu fürchten brauchten.

Hc . Absinth ist noch giftiger als Blausäure . Daß Ab¬
sinth, bas „grüne Gift", sogar noch giftiger wirktals selbst
die Blausäure , kann man durch folgendes Experiment
beweisen: Man setzt Fische in zwei Behälter , von denen
der eine auf jeden Liter Wasser 6 Tropfen Blausäure,
der andere 6 Tropfen Absinth enthält . Die in dem Ab-
sinthgcfäß befindlichen Fische gehen dann viel früher zu
Grunde . Dieser von französischer ärztlicher Seite ange-
stellte Versuch wird jetzt zur Warnung dort veröffentlicht
Denn der Absinthkonsum steigert sich in Frankreich von
Jahr zu Jahr . Nach den neuesten statistischen Er¬
hebungen hat der Absinthverbrauch in dem Zeitraum von
1885 bis 1902 um 85,000 Hektoliter Angenommen, und
von 1892 bis 1896 ist eine erneute Steigerung von 85,000
Hektoliter zu verzeichnen gewesen. Im vorletzten Jabr-
zehnt waren also sieben Jahre , im letzten Jahrzehnt nur
vier Jahre zu der gleichen kolossalen Steigerung nöthig.

» Verschiedene Mitthciluugcu. Aus Lo n do n wird
berichtet: Eine Dramatistrung von Mark Twains
„Huekleberry Finn ", die von dem Humoristen selbst
herruhrt , wird im November in Amerika aufaeiübri-
wenn sie Erfolg hat, wirb das Werk wahrscheinlich binnen
Kurzem auch in England gespielt werden. „Luosiloderrv
Finn " wurde im Jahre 1886 veröffentlicht, neun Jahre
nach dem Erscheinen von „Tom Sawyer ". Bis fein
kennt man in England von Mark Twain nur einTheatcr-
stück: „The Prince and the Pauper ".
s . Sarah Bernhardt  hat , nach einer Mittheilung
^ "beipz. Gen.-Anz. , auf ihr Leipziger Gastspiel Ver-
A^/ feitt ^ lC  ® ri*n^e ^llen gleichfalls finanzieller

Aus Rom wird gemeldet, daß König Humbert
des Ordens für Verdienste um

Landwirthschaft, Industrie und Handel ernannt hat.

der columbischen Regierung als Antwort aus den Vor¬
schlag der Vereinigten Staaten , in Verhandlungen über
den Vertrag einzutreten , gelangte vor einigen Tage«
nach Washington, wurde der Regierung jedoch bisher
nicht zugestellt.

Deveschenbüreau Herold.

Berli «, 29. Oktober. Nach einer Meldung auÄ
Weimar  wurde daselbst die bekannte Frauen¬
rechtlerin  Fräulein I)r . Anita Augspurg  auf
dem Wege zum Bahnhof von einem Polizisten  ver¬
haftet und zur Wache geführt. Daselbst stellte es sich her¬
aus , öaß dem Polizisten ein Mißgriff  passtrt war.

Berlin . 29. Oktober. Nach einem Telegramm aus Inster?
bürg  Haben die beiden Angeklagten imTrakehnerSchul»
Prozeß  gegen das verurtheilende Erkcnntniß Revision et»,
gelegt.

Berli « , 29. Oktober. Die „Morgenpost" meldet aus
Wien:  Der Kaiser empfing vor einigen Tagen einen
päpstlichen Delegirten , der ein Handschreiben des Papstes
überbrachte, in besonderer Audienz. Bei diesem Anlaß
fragte der Kaiser nach dem Befinden des Papstes, worauf
der Delegirte bemerkte, das körperliche Befinden sei wohl
befriedigend, doch habe der Papst jetzt viel Kummer und
Sorge . Der Kaiser erwiderte hierauf, das glaube ich
wohl, aber so viel Kummer und Sorge , wie ich, hat Seine
Heiligkeit gewiß nicht.

Berlin , 29. Oktober . Der „B . L.-A." meldet aus R o m : Bor
der Operation  an Or . Lappony wurde Or . Mazzoni zum
P a p st e befohlen und von diesem gebeten, den Patienten zu er-
muthigen . Or . Mazzoni , der den Papst längere Zeit nicht gesehen
hatte , äußerte sich in begeisterten Ausdrücken über dessen Wohl-
befinden.

Berli «, 29. Oktober. Der „B . L.-A." meldet aus
Petersburg:  Finanzminister Witte ist bei seiner
Revisionsreise auf große Unordnung gestoßen. Eine
ganze Reihe von Beamten sind sofort entlassen worden,
darunter einige Inhaber sehr ansehnlicher Posten. In
Petersburg wird der Minister Mitte November erwartet.
Alsdann beginnen die beschleunigten Arbeiten zur Aus¬
arbeitung des Reichs-Budgets.

Berli « , 29. Oktober. Zu der gestrigen Lanügemeindc-
wahl in Nieber -Oesterreich wird der „Voss. Ztg." aus
Wien  gemeldet : Die Christlich-Socialen haben alle
21 Sitze der Landgemeinde-Kurie besetzt. Die beiden
Alldeutschen, die bisher im Landtage saßen, fielen aus.
Der Socialist Pernerstorsfer konnte im Jnüustriebezirk
Mödling nicht durchdringen. Der ganze Angriff der
deutschen Volkspartei wurde abgeschlagen und die Christ¬
lich-Sociale Partei entledigte sich aller unsicheren Ele¬
mente in ihren Reihen. Allerdings gelang dies nur
unter dem Hochdruck, der von derKanzel ausgeübt wurde.
In manchen Bezirken war der Sieg sehr knapp.

Stuttgart , 29. Oktober . Gestern fanben brci Landtags-
Ersatzwahlen  statt . Das Centrum behauptete Ravensburg,
in Vaihingen siegte der Bauernbündler , in Heilbronn -Lanb
finden Stichwahlen zwischen Socialdcmokrat und Bauernbündler
statt.

Wien, 29. Oktober. Die gesammte hiesige Presse be¬
spricht das überraschende Resultat der Landtags¬
wahl.  Die liberalen Blätter messen dem in St . Poelten
abgchaltenen Lehrertag , auf welchem die Forderung auf
9-jährige Schulpflicht gestellt wurde, die Schuld bei, baß
die ländliche Bevölkerung sich vollständig den Klerikalen
in die Arme geworfen hat.

Wien , 29. Oktober . Der „Zeit " zufolge hat der polnische
Minister Or . Picntak demissionirt.

Nizza, 29. Oktober. Lord Salisbury  reist am
15. November nach England zurück. Gerüchtweise ver¬
lautet , er werde vorher eine Unterredung mit Krüger
haben. Der Gesundheitszustand Salisburys hat sich be¬
deutend gebessert.

Nizza , 29. Oktober . Die Mitglieder des Dissidenten-
Arbeiter - Syndikats  haben seit 48 Stunden eine große
Bewegung organistrt , um auf ihre gestellten Forderungen Gcnug-
thuung zu erhalten , welche sich namentlich aus den Eintritt in die
Arbeiterkammer beziehen . Gestern Abend veranstalteten sie eine
Kundgebung . Sie durchzogen die Straßen , revolutionäre Lieder
singend , wobei cs zu Zusammenstößen mit der Polizei kam.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenowmen.

New-Aork, 29. Oktober. Aus Panama  wird ge¬
meldet: Die Truppen des Generals Uribe haben sich mit
10 Geschützen, 2500 Gewehren und 8500 Patronen den
Truppen des Generals Marjarres bei Rio Friv ergeben.

hd . Brüssel , 29. Oktober. Der General de Mdrode
hat bei der Regierung die Erlaubniß zur Ausbeutung
von 5775 Hektar kohlenführenden Gebietes nachgesucht.
DaS Gebiet liegt in drei Provinzen , besonders in der
Provinz Antwerpen.

hd . Paris , 29. Oktober . Die verhaftete Geliebte Boulaines,
die beiden Polizeiagenten , die durch Fahrlässigkeit dessen

Flucht verschuldet hatten , sind wieder frei gelassen  worden.
hd . Lissabon, 29. Oktober . Der italienische Dampfer

„Prima Vero ", an dessen Bord Feuer  ausgebrochen war , ist bet
Berlrnga an der Küste von Carvoeira auf Grund gerathen.

hd . Petersburg , 29. Oktober. Aus allen Landes-
theilen wird fortgesetzt starker Schneefall  gemeldet.
In ganz Finnland liegt der Schnee fußhoch. Der Verkehr
ist nur mit Schlitten möglich.

Nolkswirthschaftliches.
Groß-Gerau, 28. Oktober. Am hiesigenF e r ke l m a r kt

waren 500 Thiere aufgetricben . Es war dies eine sehr hohe Zahl
sodaß, wie in unserem letzten Bericht schon vorausgesaat ein¬
leichte Abslauung eintrat . Hält dieser hohe Auftrieb an so dürste
-uch der am 8. November stattfindcnde Markt einen weiteren
Preisabsturz bringen . Die Ferkel kosteten 7 bis 18 Mk.. Sorinaer
20 bis 28 Mk. und Einlegschwcine , deren nur wenige aufgctriebcn
waren . 80  bis 70 Mk. pro Stück. Der ganze Borrath hatte Käufergefunden . '

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 29. Oktober , Mittags 12'/ - Uhr . Kredit -Aktien
211.90, Diskonto -Commandit 186.20, Staatsbahn 150 70 Lom¬
barden 19.90, Laurahütte 197, Bochumer 165. Gclscnkirchener 170
Harpener 165. Tendenz : still. ' J 1 '

*5,1A n ^/toder . Oesterreichlsche Kredit -Aktien 668.28,
StaatSbahn -Aktlen 699.80, Lombarden 74, Marknoten 117.

Die Al»e»»rr-A« sgalrr «mfatzt 1v Sette » .
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Somit „nd Feuilleton: SB Schulte vom BtflW
ttiv de» übrigen redaktionellen Theii : C, R ° ,Herdt : für die « „zeige» und

- - K _ Reklamen : H. Dernaus ; sämmtiich in Wiesbaden. 8
Ccucf und Äcrlag der L>scheuender- 'ichcn Hvs«Buchdruckerei in Wiesbaden.

i



Seite 6 . 29 . Oktober 1902 .

87»
8*i.
8.
87-
87,
8.
4.
87.
87-
4. .
87,
8. .
87,
37-
8. .
4. .
4. .
37»
8. .
8. .
4. .
87,
8'/«
8. .

7 . R.-Ani. (abg.) M» » — >
» — »

Pr . o. St.-A. (abg.) »
» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » 0 . (abg.) »
» » » »

Bayr. Abl.-R. »
P.B.u.A.A. »
E. B. Aal. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Ani. »

» »
Gr. Hess. St.-R. »

Anl.(v.99)»
» »
» »

Sächsische Rente »
Wflrtt. A.

» » (abg.) »
» » »
» » »

101.90
102.
92.

101.70
102.
99

10.<M
99.90

100.40
102.70
100.60
91.10

102.80
100.80
89.70

102.30
106.
100.20
89.60
90.

104.
100.40
100.40
91.90

37»
1.«.
174
1*7
F .
4. .
4. .
4. .
4. .
s .-.
4. .
87,
8. ,
4. .
4. .
87.
P. .
3. .
4' '.
4' /.
47»
47.
47-
47-
8.

Eranz. Rente Er.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » rw.) »

Holl. A. »1896 b.fl.
Ital .Rentei. G. Le

» » alt. »
» » 1000r
»* » kleine
* * ■*

Horw. A. v. 92 M

K
B.
B.
R.
4.
4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87,
87,
87-
9. .
4. .
4. .
87,
!5. .
5. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4 .4
8. .
4.
47,47.
47,
6. ,
4“,
6. .
67,
6. .
47»
4. .
87-
6. .
5. .
B. .
8. .

39.80
44.50

95.50

102.90
102.90

102.90

101.20
101.20

101.20
50.25

Gest. Geldrente 8.fl.
* E.B.o.E.G.stfr. »
» Sf.O. (F..T.)S. »
» (abg. G.C.L.) »
*■Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt..Tan.ö.fl.
* » < April »
* Pap. » Febr. »
* » » Mai »

Portug. St.-Anl. M
» Tab.- » •»
» Susa. Rcb. £  31 .60

Pom .(alt )y.81-88̂ 97.60
» »92 » 97.80
» »93 » 97.80
» Sohatzanw. » 99.80
» yon 90 » 85.
» » 91 » 84.70
» » 94 » 84.90
» » 96 » 84.90
» » 98 » 84.50

Boss. Gens. y. 80» 100.50
* Gold.Ay.89»
» »77» 90»
»8t .R.y.94aKRbl. 96.90

Schw.O.v.ROfabg.)^
» » . 86 » 100.10
» » »90 »
» » »

8erb. amert. y. 95 » 73.60
Span.y.82(abg.)Pes.
Türk.-Fgyp.-Frb. £  99 .50

» ZoIi-O.v.Rfl Fr.
»Ennd . »88 M 100 .50
* priy .atfr. »90 »
»oons. * »
» cony. Lit.B.Fr.
» » C. »
* » D. »

Ung. Gold-B. M 101 .70
» » (kl.) » 102.40
» Eis. Thor » 87.40
» St.(7fr.)Rt. Kr. 98.40
»E.B.y.SOstf.G.
» » Silber B.fl.
» Iny.-A. y. 88 .«

37»
87
37-
37.
4.
4.
4
4.
4.
37,
37,
4.
3.
3
3.
3
37,
4.
37
4.
4.
37
4.
4,
4
4.
37,
37.
37,
37
4.
4.
37.
87,
37,

4
37,
4.
37»
4.
4. .
37,
37,
37,
37,
37,
37,
37,
37»

[4
4.

Giessen »on 90
de. » 93
de. » 96
de. » 97 ,

Hanau »
Heidelbergy. 1901»
Homburgy. d.H. »
de. yon 99 »

Kaisers!, y. 91 »
de. yon 89 »
de. » 97 ,

Karlsruhe y. 1900 »
de. yon 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97

Kassel (abg.) »
Köln yon 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. y. 1900»
do. yon 90 u.92 »
do. » 96 »

Magdeburg y. 91 »
Mainzy.91 ,
do. » 99
do. »1900
do. » 78 u. 83 ,
do. » 86 u. 88 ,
do. (abg.) J. ,
do. yon 94 ,

Mannheimy.09 ,
do. yon 1900 ,
do. » 88 1
do. » 95 ,
do. » 98 »

Mönchen y. 1900 ,
Nürnberg y. 1899 »
do. ,

Pforzheim y. 99 ,
do. (abg.) v. 83 ,

Wiesbadenv.1900,
» » 1901»

do. (abg.) „
do. yon 87 ,
do. » 91(abg.) »
do. » 96 ,
do. » 98 ,
do. » 1902 »

Worms yon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Wflrzburg v. 99 »

98.70

102.30
98.50
98.50

102.60

91.20

89.40
98.50

103.80

98.90

103.60
103.60
99.
98.80
99.20
04.30

104.
98.60

102.80
98.20

99.40
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

89.
102.60

37,
47,
47,
4V,
47,
4. .
37,
4 .

4." '
4.
4.
5
5. .
4.
6.
41','

Amsterdam b.fl.
Buk. y.84(oony.) M

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. »98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhageny.86 »
Lissabon » 78.20
Neapel st. gar. Le 98.10
do. (kleine) » —

Rom(i.Gold)gr. I » 102,20
do. IT/YIII » 102.20

Stockholm y. 80 M
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö.fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

67

Cb. B. An. u. 8. 4k
do. 600r

Ch.B1.8Ub.Br. »
» D.G.U.S1.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höohst *
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
Ult.Fk. V. »

Fl.Aco. Berlin *
» Anl. Köln '
*■Cont.Nrnb. *
» Ges. Allg. *
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr. »
* Sohuekert »
* Riem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürioh .

Filzfabr.Eulda »
Gas Franks. »
Gelsk.Gursst. »
Gum. V.Brl.Ff.»
Kalk Rh. W. »
Kunfw.TTeddb.»
Lederf.br. 8p. »
Löhnb.-Mühle »
Masch.A.Hilp. »
do. Klein «

Msoh.Bielef.T).»
* Fab.u.Robl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
* Mot.Oberu.»
» Robp.Frth . »
» Witten. 8t. »

Mehl-u.Br.TI. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.8tg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s.fl.

u.Bw.Göp. M
Nordd.Jute»
Westd. » »

Tk.Tb .Rsr.ahg . £
Verl.DeutscheM

Richter »
Kölner »
Strassburg »

Merz. Fis Hilg. »
ZeJlst.Walöh. »

» VW.Presd . »

164.50
10.
68.
85.60
73,

109.

118.50

173.
85.

84
161.
76.

107.
240.
131.20
113.50

208.
106.50
156.
50.
94.60

116.

76.
111.80
249.50
74.

100.
77.

60.

78.

92.
110.50

214.50

Ä Bank-Aktien.

Arg.j.G.-A.v.87 Pes.
* » von 88 M

Chin. St.-A. y.95 £
» » Jl
» » v. 96 £
» » » 98 »

Egypt. unific. A. Fr.
" privil. » »

Mex. inn. T-TV Pes.
»Bus.y.9Pstf408i >
» » 2040r »
» cons, Pes.

77.50
104.40,

100.75
92.801

104.30
41.25

101.30
101.30
26.80

Rheinpr.XX.XXIJM
do. x .xir -xvr »
do. XIX
do. XVHI »
do.IX.XIu . XIV»

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.N u. Q»

do.Lit. R(abg.)

Zf. Provinz- u. Städte-Anl.
4. .
87.
87,
8*1,
3. .
37,
87»
87»
81',
87,
8V»
37»
37»
87,
87»
8V»
4. .
4. .
8. .
37.
4. .
37,
8V,
8'/.
4 .

do.
do.
do.
do.
do.

86
91
9,3
96
98
99

R v.
T'i
T7»
V-
w>

do. Str.-R.
do. v. Bookenh. »

Berlin yon 80792»
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt y. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79„.81 »
do. » 97 .

Erlangen y.1900 »

103.50
100.30
100.30
95.
90.60

99.60
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

10„V
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77»
6
5m
8
9
7
77»
6
7

67<|Dtsohe. Rb. M
»7»lFrankf. Bk.

2
0
4

11
17»
3
6
8
4
57»
9
77»
67,

4°/.«
57»
9
7
67.
5
7

190.20
114
64.50
88.

12

Badische » R.
B. f.ind.U. M
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Drin st.Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. Jt
»Eff.u.W. R.
»Gen.-Bk. M
»Ver.-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresd. Bk. » 140.30
»Bankver. » 102.

Frkf .H.-Bk. » 190.50
»Hyp.C.-V. » 136.30

Mitteid.O.B.» 109.20
Oest- U.B. Kr. 114.50
Pfälz. Bk. M 105.20
»Hyp.-Bk. » 181.50
Pr.B.-C.-B. R. 140.50
Wien.B.V.Ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl. 108,

Ver.-Bk. » !147.80

Berqwerks-Ak
|Boob.Bb.u.G. Jl
|Bod. Eisenw. »
Cono. Bergb. »
Esohweiler »
Gelsenkirohen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.AschsI. »
Laurahütte R.
Westereg. AL M
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obsohl.Eiseni. »
Riebook-Mont. »
Oestr.Alp.M. ö.fl.
Dux-Bdb.ahg.» |

07»IGz.Kfl.EB.uB.»

len.
167.
103.
275.50
207.
169.70
165.
169.
139.
196.50
19440
105.80

91.10

4

4

5.
5. .
47,

4

133.50 „
loolc Vu'lTdb.Akt. von Transp.-
95.90

122.80
i Braunsoh.Lds. M
Ludw.-Bexb. s.fl.
Lübeck-Biich. M

‘ Marienb.Mlaw.R.
1 Pfälz.Maxb. s.fl.
I » Nordb. »

■Anst,

227.

138.20
132.30

Allg.D. Klb
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

UlTld-
Vorl. L.

98.60

127,
40»
8

15
0

13
7

127,
8
8
8

13
77»
9

13
6
47,
57»
5
6
5
67»
8
8
8

14

Industrie-Aktien,
13

15

14

Al.(50°/oE.) Fr.
B.Zckf. Wh. fl.
S.Ibl.(407«E)A4
do. 3000r »
Bleist.Eab.N. »
Brau-V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
»Eiche Kiel »
»Hen.Frktt . »
» » Pr.Akt. »
»Kempff

167.50
70.60

102.60
222.
37.

250.
120.

[188.
[152.20
158.50

» [133.70
MainzA.B. » [283.60

»Parkbr. » 106.
» Sonne.Sp. » 129.
» Stern,Obrr.» 287.50
»Storoh.Sp. » 100.50
»Tivoli,Stg. » 164.
»Vereinigte » —
»Werger .W.» 96.70
»Nic.,Hofbr. » —
»Nürnberg '■ —
» Pforzheim » 108,60

(» Worms Oe. » 127,50
iCem.Heidelb.» 106,
»E. Karist, » 79.
»Lathr.Metz» [116.20

6 V.Ar.u.Cs.P. S.fl.
03» do.St.-A.y.94 »
57, Böhm. Nordb. »

Busohtehr. A
i 117, do. B. »

67« Lemb.Cz.Jass. »
Oest.üg .St.B. Er.

» Sb.fLrab.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

, Raab.Oed.Eb. »
47», 47,i Rohh.-Pb.C-M»

M>\ -
140.50
73

116.50

101.90

120.

4
,4
15.
2.. .t
4.
2.».
4.
4
4,
4
4
4.t
5. .
5. .
47,

[4.
4
4

14
4
4
4.
4.
4.

[4.
4
4
4
4,
4.

,44

Pr.-Obi, v. Transp.-A.
Bg.- M. E.- B. L.O Ml!
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Em.Kabg.) » | 95.801

Homb. E. B. s.fl. I
Pfälz. Bx.Mx.Nd. Ji [103.
do. (convert.) » ! 91 .901

Allg. D. Kleinb. M I
do. Ser. VIII »
do. » IX »
do. »
do. Ser. IV-VI »
do. » VII »

Cass.Strassenb. » 99.50
D.E.B.G.Frkf.S.I » 95.

[ do. Ser. II » 104
I3. E.B.G. Darmst .» 94.30 |

do. in Gold
do. von 95

Elisabethb.st.i.G.
do. (kleine)
do. stf.inGold
do. » (kleine) -

Ks. F.Nb.v.72i.S.ö.fl,
do. v.87i.8ilb.

Er.-Tos.-B.i. Silb.
Gal.K.L.B.stf.i.S.
Gr.K.v.71stf.i. S.

72 *
63 »

Ksoh.0 .89 »
do. in Gold M

4b.C.-J.stpfl.i.8. 3.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. 14
»Nwb.sf.iG.y7t »
do.Lit.Astf. i.8.3.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. M
do. »
do. Fr.
do. y. 71(neue) »
»H.8.73V4sfIG «
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i. G. <4
do. l -8E. sf.i G Er.
do.y.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v4)5stf. i.G. .14
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. *
do.y. 96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G, »
do.v.91stf i.G. »
do.y.97stf. i ,G. »

Rudolfh.stf.i.3. ö.fl.
»Salzkg.stf.f.G. .44
do. 400er stf.i.G.»

Hng.Gal.sf.i.S. ö.fl

41 — 37,
100.30 37,

(1 — 4 .
100. 4 .

i 99. 4. .
99. 37,

102. 37,
102. t. .— 4 .
101.70 37,
100.10 4. ,
100.10 4 .
100.40 3V,
100.40 37,

‘— 3*/,
99.10 37,

100.801 37,
92. | 3. .
99. 4 . F
— 37,

109.40 4. .
109.4014. .
109.40 37,
103.40 37,

5. . E
63.60 5. .

Er. H.-B. ■?. XIV .Mo. 10 '.90
de.XVIu.XVII » [102.30
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV .

Er. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27.37. 39u.42 »
do. Ser. 31n. 34 »
do. 8.35, ,36u. 33 »
do. ?er. 40 u. 41 »
do.S.23.30.32,33»
do. Ser. 20 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J.  »
do. K.. p. .

H.H.-B.3. ltl -250 ,
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) i
do. 46-190
do. 301-310

Mein.HyP..B.S.ir,
do. Ser. VI.

do.S.VlIuuk .1906,
do. (abg.) ,
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II»
do. Ser. III
do. unk. b. 1903 ,

108.50
101.80
9430
90.20

92.25
85.50
85.50

10430
83.70
76.80
73.
73.

100.30

101.90

Ital. stg.2500er Le
do. 500er »

Hai. Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.O., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian.v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-rtal. A.-H. »
Tosoan. Central
Westsizilian.y.79Fr.

do. von 80 Le

246.

15.
15,
5.

1.3.
3.
4‘/,
41',

3.
3.

(wang. Dombr. M
Kosl. W.y.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. y.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W.v. 95sf.g.»
Russ.Sdo.y.97sf. »
do. v. 98 stfr. *

Russ.Südw.(gar.) »
Uyäsan Koslow »

» üralsk »
do. y. 97 stfr. »
do. y. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 93 >

1 Aiiat. E.-B.-O.i.G. «
» Ser. II

» *408er
P.E.-B.y. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Moni. G. »
do. 404r »

68.40
68.40

101.30
101.30
68.70

101.30
101.30
100.30

103.50

6410
108.10
105.25
104.

99.30

100
99.60
99.60
99 25
99.40
99.40

47,
4
4.
8V:

[4.
4 .
87,
37,
37,
37,
4 .
37,
87,
47,
4 .
37,
87,

do. R. „
do. J. ,
do. E.G. H. K. L. »
do. M.
do. N.
do. P. ,
do. O. »

’fälz. HTP.-Bk. »

101.30
96.40
96.40

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96 20
93.50
93.50

100.10
100.75
95.30
95.30
95.50

100.30
100.40
102.
96.
96.
99.
99.10
95.20

No-tk.Pao. Prior. L.
Gregon >. Calif. I M.
» Railr. Nav. Cons.

Pao. of MissouriI M.
do. cons. I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South. Pao. S. UM.
do. S. B. I Mtg. ,
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
3" . ISt. Ls. Fro. M.W.Diy.
5*. |St. Louis Wioh.u. W.
I*. jUnion Paciäo I Mtg.

| West.N.-Y.u. P. I M.
t* . 1 » Gen . M.Bds. u. C. j» (lueome-Bds.) I
* JCaotttl uai Zins  fa (JolJ.
+ Nur Kapital in G-oH.

102.40
101.10

107.40

105.
105.40

108.80
101.20

do.
do.
do.

Hyp.-A.-B.
(Anr.-Okt.)
Ofan.-Jnli)
(Apr.-Okt.) ,

100.

99.40
99.60
99.50
99.50
99.80

3)2.80
101.40

71.80
71.80

42.80
63.

4.
37,
4 .
4 .
3' /,
3V,
4
4
4.
37
37,4
37,'
4
4
4.
37,
37.
4.
4. .
Fl!,

do. Ser. III H
do. » IV
do. » XVII ,
do. XVIII ,
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99

86
96
94

-O.v.1901.

do.
do. »
do. »
do. »

Pr.C.-K.
do. von 87
do. * 96

Pr. Hp.-A.-B. abg. ,’
do. a. 80°/, abg. ,
do. a. 80 °/o  abg. »
do. ,
do. abg.Certifio. »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

104.50
9150
99.50
99.50

99.50
91.50

102.
97.60

SV,
37,4
37,
SV,
SV,
4.
4*1.
4. .4
3V,
4.

» Pfdbr.-B. S. 18 ,
do. Ser. XrX
do. . XVIII ,
do. » XVII ,

Pr.Ldsch.Centr. ,
Rhein. Hyo.-R. ,

do. unk. b. 1907 ,
do. Ser. 69182 ,
do. Cnmmnnal »

S.B.O.30'3234,,.43 .
do.bisinol. S.52 »

W.R.C.A.CöluS.I»
do. Ser. TT ,
do. » V ,
do. » TTt
do. » TV

W. H.-R. b. 1892 »
do. nnk. b. 1903 »

Württ. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. .
do. » TT.-TT. .
do. unk. b 1902 »

W.V.-R.S.15120 .
de.S.IV-Xfabg.) »
de. 3er, I n. TT »

D->o,L.TT.„.Vr..p . «
Einnl. TTyn.-Vor.

115.
100.60
101.50
95.25

100.90
102.60
95.50
96.10
95.50
95.50

104.30
99.20
99.40

98.20
92.30

15.20
100.
95.30

101.30
101.30
95.40
95.40

103.
100.50

101.
101.

Zf.
4. .
4.
4
[4 .4 ,
4 .
47,
4 .
4 .
47.
4 .
4V»

>47,
47,
47»
5. .
4. .

>37,
47,
4 .
47»
4. .
4. .
47,
47»
47,
4 .
47,
47»
47»
47»
4 .
47,

[4 .
4 .
37»
47»
47»
37»
4. .
4 .
4 .
4 .
4".

14. .
4 .
37,

Diverse Obligationen.
Ba.nkf .iud.Untn. M
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding»
do. Essigbaus »
do. NicolavHan. »
do. Kempf(abg.)»
do, StorchSpey. »
do. Werger >

Buderus Eisenw. ,
Cementf. ICarlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch.B. A.u.Sodaf. »
» Eb.Griesh.E. »
» Earbw. Höchst»
» Ind.Mannh. »

Dortm.Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisonb.-Rent.-Bk. »
do. »

EI.Allg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser. I—III »

Bk. f. ei. Unt.Zür. »
El. G.f. el ü . Berl. »
do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl.»
do. Scliuokert »
do. Sietn.u.H. »
do. Cont. Xiirnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.AsehersI.H.»
Klb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M.i. G. »
Palmg.Frkf. a. M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok. E. B. Kr.
do. Ser. II Ji.

Ver.D.Oeifabrik »
» Ultr.Fw.Levk. »

94
100.20
101.50

99.5b
106.
98.20
98.
99.20

106.20

106.20

99.70
95.

102.50
99.80

101.75
100.60
100.60
98.70
94.50
71.50

92.40

104.30
81.80

103.
100.50

9480
104

Westd.J .Sp.u. W.
Zool.G. Frkf.a. M.»

84.
96.50
96.50

105.20
105.
100.
90.

99.
98.!

102.

100.
Ttal.Nat.-Bk.stf. Le 104.80

* Allg. Tm. y.99»
Norw.TTn.-R.v.S7 «
Pest.TT.V.Rn.-V. Kr
P.U.C.B.„tf.!G.S.2»
Sobw.R.TT.B.y.73 Ml
do. nnk. b. 1904 »

Untrer.B.-Gr.-T. ö.fl.
de. steuerfrei

H.L.C.-R 4.u.B. Kr.
Ungar. TT.-Bk. ö.fl.

'> <-er. Ty. 07 Kr.

98.

96.10

zt. Amerik. Eisenb.-Bonds.

Stuhlw.R.Grz.
IUng.-Galiz. I

6»°
47»
4
0

6*/»!Gotthard
47,
4

6
17°
5

87,
0
0

Jur.-Spl. Pr.A »
do. St.-A. »

Jr . Genusssoh. »
Sohw.Centr. »
» Nordost »
Ver. Sehweizb. » |
It . Mittelmb. Le
It.Gs.8io. E.B. *
It. Vtr. fAd.N)) *
Westsioilianer»
Anatol.E.-B. JM
Iwang. D.(g.) »
Lux.Pr.Hri, Fr.
Ln VI,Vrz.A. Le
do. St.-Akt, »

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. -M

»BC.VB. Krnb. »
» » » » »
» » » » »
»Hyp.u.W.-Bk. »
» » » » »

G-Gr.-Cr. lll u.IV »
do. Ser. V »
do. VI
do. IX

„ do. VIII
G-Gr- Seli.B.Berl. »

» » » » .
» Hyp.-B. Berl. ,
» » - »

Eis.B, u. C.-C.-O. »
Eis. Conv-Obl. , i

102.
93.

101.
101.80
97.50

102.90
93.10

100.40
96.30

100.10
102.40
93.60

101.30
95.30

101.
99.

4*. Brnnsw. n.West. I M.
47, * Calif. PaeifioI. Mtg.
47,* do. II M. Ctr. Gar.
z* do. UI Mtg.6*. do.
5*. Calif.u. Oregon IM.
4*. Centr.Paoif. I Ref.M.
37,* flu. Mtr .

Chie.Rurl.Qn. (.T.D.)
» MiIw.St.P.(P.D.)
» Rockt, !, u. Pao.

Cine. u. Snr. I Mtg.
47»*:DenyCrRinlcons. M.

dn.
jHonst.u.Texast M.
Lonisv. uN'asby.I M.

dn. II. Mtg.
Mobile Ohio I M.
NewyorkErlellMtg.

4t /» Nowy. Erle HI Mtg.
5*. 1 do . IV »

O. ,
6. .
4*.

4*.
5* ,
6*.
3*.
6t.
5* .

95.
105.70
103.10
103.50
95.50

100.
86.20

107.

110.50
125.50
72.60

1 7f5lr f- Verz . Loose , in Proo.
i f Bad.Pr.-Anl. R. 146.60
o • Bayr.Pr.-Anl. R. 159.20
0 • Donau-Heer. ö.fl. —

37, Gotb. Pr. I. R. —
3. . Holl.Kom. y.13713. _

0 37, Köln-Minden R. 136.90
•) 37, Lübecky. 1863 R.
, 3. . Mad. C. 80 86 Fr. 51.
) 1- - Meining. Pr.-Obl. R. 137.50
) 4[ » Np.ab.unab.80G. Le —
2 37, Oesterr.L.y. 54 ö.fl. —

1- - » » v.60 ö.fl. 152.20
3. . Oldenburg R. 129.30
2- - Rus».v. 64a. Kr.Rbl. —
5. . » v. 1866 a. Cr. » —
27, Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 107.70
27, »ex. 1-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.8t.i.Mk.)Er. 123.
3. . do. Ult. do. Fr. 123.20
Zf. Uilverz . L00S8 . Per3t. in A4— Ansb.-Gnzli. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —

Braunsobw. R. 20 134.60— Finländisch. R. 10-- Freiburger Er. 15 34.80— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 _
— Meininger s.fl. 7 29.80— Neuohätel Fr. 10 _
— Oesterr. v. 64 fl. 100 _
- ' do. v. 58 ö.fl. 100 374.50— Pappenheim s.fl. 7 37.70— UnEr.Sfcaatsl.Ö.fl. 101 [I352.50
— 1Venetianer Le 30 29.30

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.27 10.23

do. in 7». 16.26 16.22
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten . . . . 9.62 9.53

do. al maroo 9.62 9.58
Engl. Sovereigns . 20.42 20.39
Goldalmaro.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Soheideg. » 2804
Iloohh. Silber. . . 71. 69.
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 10) — 84.
Russ. imperiales . — 16.19

Papiergeld.
Am. Banka, p. D.
Er. Bkn. p. Er. 100
Oest. pr. Kr. 100
Ross. pr. S.-R. 100

Briet. Geld.
4187*
81.40
85.50

216.
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IVicoIasstra« Rheinbahnhof. Telephon 3313,

Bestellungen werden auch BleichstrasiNe 13 bei
_ **• Miracl » Wwe . entgegengenommen.

Concert
yon

Camilla Henss
(Sopran),

«nter Mitwirkung des Harfen -Virtuosen Herrn
l .eo Xelenka -Lenando aus Prag und des
Herrn Josy Kill ler aus Luxemburg (Viol.),

im (grossen Casinosaal am

Mittwoch , den 29 . Okt.,
Abends 7V- Uhr.

Karten k 3 , 2 und R Mk. eind in den j
Musikalienhandlungen u. an der Kasse zu haben.:xxxxxxxxxxx

„Malepartus“
Langgasse 43 . Langgasse 43.

Grösstes nnd feinstes Weinrestanrant am Platze.
Auserwühlte Speisenkarte mit allen Delicatessen der Saison.

Vorzügliche Weine . * Weingrosshandlang.
1 * t «MW» i» ■

Täglich Concerte der Haus-Kapelle,
unter Leitung des

Kapellmeisters Willy Neumann aus Berlin.
Während der » Usseldorfer Ausstellung : mit grossem Erfolge im

Haupt - Weinrestaurant concertirend. 9410

X f  Grossr russisch Hofspediteur
X jL  11 onrna.yö r*

=Wiesbaden*

Aktheilung I
für Verpackungen

von Fracht - und
Eilgütern.

Dieselbe übernimmt es
Güter aller Art:

Porzellan, Glas,Hausrath,
pdder , Spiegel, Figuren,X Lüstres, Kunstsachen,
Klaviere, Instrumente,

X Fahrräder , leb.Thiere etc.
X abzuliolen,zn verpacken,
X zu versenden und zu
5 versichern.X —
X Anmeldungenp.Post odera. d. Büreau : Bhein .straaae 31.

X Telefone No. 2376 u. No. 12.
Leihkisten für Pianos, Hunde

und Fahrräder . , -
90]iXxxxxxxxxxxxx

Wiesljadenfir Frauen-Verein.
S)cr Laden des Frauen-Vercins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,' hand-
aestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeserligt. Der Laden
'st Mittagsv. 1- 2 'k  Uhr geschlossen. F208

WeilWW
von Mk. 8.— an.

Tafelwaagen,
Decimalwaagen,

Gewichte
billigst. 8908

Franz Flössner
-  _ Wettritzstrafre tt.

Frigrh einjfetroffVn s

Geräuch.Heilbutt,
bester Ersatz für Stürfleisch,

per Pfd . 1 Mk . 9474

Wilh . Frickel,
We llrltastr . 33 Tel 3334.

Ia Sauerkraut
fn Weingährung per Pfund 10 Pf.

Otto Blumer,
Adelheidstrasse 76, Ecke Schiersteinerstrasse.

©
Ein vorzügliche » u. billiges

Familien - Getränk sind meine
beim Sieben der besseren Thees sich
ergebenden

| sich mein f°miC ei"tm Mrtl,rI- Publikum die ergebene Mittheilung, daß

Herren -Schneider-Geschäft
, nach wie vor 21 , Eingang Metzgergasse, befindet und bitte ich, mir das
Rehiennn» •üd) ^ rnfrt)in  erhalten zu wollen. Indem ich stets prompte und reelle| Bedienung zusichcre, empfehle ich mich 9284

HochachtnNgSvollst

Marktstraße 21, 2. M-tzaeraast -2 2Schneidermeister. -vletzg-rgaiie2, 2.

. Zeitschriften-Lefezirkel.
| Auswahl unter 22 Zeitschriften. Vierteljährlich von Mk. 2.—, jährlich von Mk. 6.— an

Carl Pfeil,
Buch- und Schreibwaarenhandlung,

Abonnements auf alle Zeitschriften werden eiitgegcn genommen. 9345

^ Kohlen.
. Mr dja jetzt beginnende Heizperiode empfehle: Nusskohlen.
tnlliradt -» M fei , Cok * und Brik - ts etc . in nur Ia Qualitäten
von den ersten Zechen des Itulir - und Wurmrevien zu den billigsten
1ag68preisen. 9073

August Thomae Nachf.,

f h 0 tf1 ITIQ IK Ö fl QI * r̂o  ^ utzenclkartenE» 3
I ilBrmälDaQBr  Savoy-Hötel, m

Mark im
9324

Bärenstr . 3.

Stets frisch gebrannten

„ Porvenir ^Kaffee,
a kräftig schmeckend, pr . Pfd . 1.20 , empfiehlt 9399

dir . Keiper,
Webergasse 34.

Cg5*rPS
A

J. Kaschau, Wiesbaden,
Bi . inarckrtnir 14 — Telephon 3 "S3,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
ancelegenhciten, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stockbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art; Erbtlieilungen; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Rathsertheilung in allen Rechtssachen. 9298

Dtmn-filtittt, AusWmt,
N-inwen tn. «nt besorgt Sedanstraße6, Vbbs. P.

Reparaturen
an Nähmaschinen

aller Systeme unter Garantie prompt und
billig. iReguliren im Haus.)

AdoU Humpf . Nävmaschinen-Techniker.
Saalgoste l<i.

Hühneraugen,
schmerzhafte Hornhaut, verwachsene Nägel etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz- u. gefahrlos
4 . Huhl , gepr. Heilgehülfe, Weberg. 44, 2.

Zu sprechen von 12—1 ». von 3—4, ab 4 Uhr
auch ausser dem Hause. Telefon 2799. 9263

Ig - ttmrfif. footlmi'b tu Dfrf. Drnbenstr i . y.

Für die langen Abende
empfehle l Tnt er haltungsspiele i

u Sieben der besseren Thees sich ® H eVc
sbenden p ) I Hj v* 4«CV

Theespitzen. 11
Ite « iialität n. Pfd Mk . 1.40 . BB «. . . _ V > 1 ^ ^ - V«ute Qualität p. Pfd. Mk . 1 .40

Feinste tlnalilUt,
sehr ausgiebig, per Pfd. Mk . 1 .00.

Chr . Tauber,
Drogenhandlung, 9184

H .lrcligrn «sc * • Telephon SIS.

MWAGIGIGIG'

sowie Spielmagnzine , « Urtel ns . Becher n. andere OenelUchaR . .
Spiele in grösster Auswahl. Ca. 200 versch. Spiele.

Kirchgasse 48. Kaufhaus Führer , Kirchgasse 48.
Feinstes Spielwaaren-Geschäft Wiesbadens. **Pi

01951

Große

Versteigerung
MLM-KillnWgeil.
Am Freitag, den 31. d. M., Vor¬

mittags 10 Uhr und Nachmittags 3 Uhr
beginnend, versteigere ich zufolge verschiedener
Aufträge im Laden

FrieiWKche 47 hier:
2 Aurstelltischemit Marniorplatten, ein
Schreibpult, ein dito Seffel, Rouleaux,
Firmenschilder, Blende», Ofenschirme, Leiter,
Marquisen, 1 großer Spiegel in Goldrabmen,
Breite 3,20, Höh- 2.30 Mir., dergl. Nischen¬
spiegel, Breite 43 Cmtr., Höhe 2,80 Mir..
7 Glarschilder, 1 Pack Eisentheileu. 1 Pack
Zinktheile, 1 Caffapult mit Schubladen und
Aufsatz, 1 Real mit Schubladen. 1 GaS-
lampe. 2 große Nickelgestelle, 4 Nickelsäulen
mit Armen und Glasplatten, 1 Contor-
schemel re.

öffentlich meistbietend freiwillig gegen Baarzahlung.
Die Sachen stnd gebraucht und können

dieselben von8 Uhr Morgen» an besichtigt werden.
Käufer ladet höflichst ein

Wilhelm Raster,
Auktionator u. Taxator.

Dotzbeimerstraße 37._

LerstcheriW
einer MMlung nWikanistz.Waffen
n. Geprne. Perser TeppilHen. dgl..

Die eines Drillings
im Austrage des Herrn Direetors Bernhard
Herrot wegen Abreise nach Ostafrika am

IleilAg, im«4. Mukinbet er,
Morgens 10 n. Nachmittags3 Uhr beginnend.
in meinem Auclionssaale

7 ^ nmUmêrftraHt 7.
Die Gehörne, welche eine vollständige Samm<

lung aller in Ostafrika vorkommenden Antilopen
Büffel rc. rcpräsentiren, sind samnillich schädclächt
und durchweg ausgesucht schöne Stücke. Die Waffen
ergeben ein fast vollständiges Bild der Bewaffnung
der Ostasrikaner.

Für die Aechiheit sämmtlicher VersteigerungS-
objekte wird aaranlirt.

Besichtigung am Sonntag , den2., und
Montag , den 3. November er., Morgens
von 11—1 Uhr.

Cataloge zu beziehen durch den Unterzeichneten
Auctionator und Taxator

Wilhelm Helfrich,
_ Sdiwalbacherstraße7.

Bronze - Farben 0
{in Gold, Kupfer, Silber,

, Citron, Orange, GrOngold, f ) l
/ Rotgold, Blattsilber, ^i
(Transvergold , Doppelgold, f)
1 Citron - und Oranaegold, ’-' i

Schlagmetall, Alu- M
l f)  mlntumschlag und V)  XV

ächtefranzos , a A'
i C  Mixtlon

o e> e

kaufen Sie stets am vorteilhaftesten bei
August Rörlg & Cie.,

Farbwarengeschäft , Marktstrasse 6,
en gros & en detail.

Telephonruf No . 2500 . 9374
Vriach ein ^etroffen!

Aechte Kieler
WakrelBücklinge

per StUck IO Pf . 9472

Wilh . Frickel,
Wellritza *r . 33 . Tel . 3334 .

CieKIrisltie Miellen-Aningen.
Alarm - Einrichtungen gegen Diebe, sowl,
Telephone legt fachgemäß und billig an

14. Molior , Oranienstraße 3.

P atente etc.--»»
Ernst FrsntR.cst.-ih•Bahnhofstv.16.

Mdciilische Ziischncide-Schnlk
b. Frl . 4 . 8te !n . Bahubofstr. 6, Ltd . 2

im Adrlan ’fdieit Hause,
f ' p" 'Sw. Fachschule am

!»latze f. d. samnttl. Damen- nnd Kindergard,
kok! Pariser Schnitt. Leicht
fÄ , Porzilgl. prakt. Unterr. Gründl.
AnSbildnng f Schneiderinnenu. Directr. Schiil..
Auf», tag! Camime w. zugeickn. eingerichtet.
7£ n"ii ' J 1« . 8 "!,111 11. Anpr. 1.25. Rackich.
lidN̂ ’su ua m\ ^l -Idcrbüsttii In Stoff »nd
lackirt zu blll. Preis. 9Zgg



Ausgestellt vom 26. Oktober bis 1. November:
König Tictor Emanuel III.

von Italien in Berlin.
Eintritt SO IjM.. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Reste-
Verkauf.

Wollene nnd halbwollene
|?Kleiderstoff-ResteI

in schwarz und farbig.
Beste in

. ..Jiss-i.Baumwollwaareii,
| um damit zu räumen, «

zn nnd unter Einkaufspreis.

Wilhelm Reitz
Marktstrasse 22.

Telephon 896.
9422

Bester Schutz
gegen Rauchbelästigung.

S Koch’sPatent-Schornstein-
Aufsatz ii.Ventilator

d.e.p.  Matador
ist unübertroffen in seiner Wirkung. Ver¬
bessert den Zug jeden Sobornsteins. Leichtes
Reinigen. Feinste Referenzen. Prospecte gratis Iund franoo. qiqK I

Karl Koch,
Installations-Geschäft,

Xjui *en *tr . IS Ecke BalmlmMr.

Donnerstag , den 30 . Oktober:

| Einmaliges Gastspiel des früheren Berliner RechtsanwaltsDr. Fritz Friedmann
in seiner sensationellen Yertheidigungs-Rede und das übrige Elite-Programm.

Freitag , den 31 . Oktober:
Benefiz-Vorstellung für das Orchester des Walhalla -Theaters

und Schluss der Yaridtd- Saison.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
a  Mein Geschäft T

linfitidAd - o ! » 1. A .4. _ , ■* • .« -mmrmr ♦
♦

♦  Meiner hochverehrten Kundschaft für das bisherige bewieseneWohlwollen bestens dankend, bitte, dasselbe auch in mein neues Lokal♦  folgen zu lassen. Es zeichnet
Hochachtungsvoll

^ UV . Mayer , Delaspeestr. 8, H
40 ^ bisher Schillerplatz 1.

Orthopädische Gymnastik

Mein Geschäft
| befindet sich von bente ab in IMCillCIll HfiUSC

♦ Delaspeestrasse 8.
K Moinor ll Anh ironftll vtnn J 1 ' I • I •

15 " ? mLu' d» » . , » !« -»,,,«

Mary May , akaV . geh . .
Taunusstrße 44, Part.

Georg Eichmann,
Samen -, Vogel- und Vogelfutter -Handlung,

2 IVSauergasse 2,
rinpfielili in grosser Auswahl i

Papageien , grüne und graue , sowie alle Arten Sing - und 35ier-
Vögel , sämmtliche Vogelkäfige und Utensilien zur Zucht und Pflege
Aquarien . Terrarien , Froschhauschen , Aquarien - Fische!
Laubfrösche , itepti ’ien , Wasserpflanzen , Huscheln , Fisch¬

netze , Tuffsteine , Tuff steinrotten u. s. w.

Ausstopfen von Vögeln und Säugethieren.
Reelle Bedienung. — Lieferung frei ins Haus.

ir.

F.

Lachs - Anf schnitt.
Appetitsild -Anchovis.
Sardinen Pfund 35 Pf.
Brathäringe.
Hismarckhäringe.
Warinirte Häringe.
Rollmops , Hrabben.
Hummer , Salm.
Anchovis Faste.
Helsardinen Dose von 40 Pf . an.

Stets frisch und billigst. 9356
A . Hiensthacii . Herderstrasse 10.

Zwetschcn,
fdioner«fe u. süße Waare frisch eingctroffen bei

Otto inkellmcll, Schwalbacherstr.71.
Kartoffclhaudlnng. Teleph on 2734.

Säuglingen,
die künstlich ernährt werden, gehe
mau nur Kindermilch mit Zusatz vonMilchzucker
(ein wichtiger Bestandteil der
Muttermileh). Gnrantirt cliem.
reine frische AVaare — das
Pfund Mtk « 1 » —'

Chr. Tauber,
Drogenhandlung,

Hircligasse « . — Tel . SI » .
93611

Bester Schutz gegen das Herausfallen.
Inwendbar am Kinderwagen, Bettehen, Sportwagen, Kinderstuhl und

zugleich als Laufgürtel . 9404

_ _ Hoflieferant,
Ellenbogengasse 13.

Aeltestes Speeialgeschäft am Platze für Kinderwagen, Kinderstühle,
_ Sportwagen, mit  eigener Repnratur -Werkstätte.

H ^phuißi+70l* Grossherzogi.Luxemb.. Ol ' IIWCIIXCI , Grossfürst]. Russischer

Wiesbadener Familieii -ISeffe.
(Heine Toilctte -Fett - Seife .)

In Packeten zu 5 Stück (5 Gerüche)
ä Packet 75 Pf.

tJungf , Wilhelmstrasse 8 , Hotel Metropole
ln 11n rt mmln ««/I, —»,.L . Tf— t.f* . * n ' SH II t , * —a .In- und ausländische Parfümerien. — Toilette-Artikel. 9245

KMen - aa
ßoniinn= 31 ti!Mt,

an Stelle des fr. Consum-Vereins.
Rur Luisenstratze 24, P . Telephon 2382.

Um Jedermann das Einkellern der Winter-
whlen zu ermöglichen, werden sämmtliche zn
Sommerpreiseneingekansfe Mengen bis auf
Weiteres»och zu ermäßigten Preisen abgegeben.
(Nuß ! u. II Mk. 1.15, bezw. 1.18 b-Ctr. u.s.w.).
.r«« -? Ln,bcrlBe ttf)ißt Schiffs- u. sog.Consum-Kohlen
lMtschmasch) sübrt die Anhalt nicht. 9185

Friedrich Zander.
Nur 1 Mark!

kostet eine Ia Feder in Taschen¬
uhr, Reinigen 1.50, Glas 30 Pf. etc.
Für jede Repar. 1 Jahr Garantie!

E . Melchior , Uhrmaoher
u. Goldarbeiter, Rädemtr . Al,

direct an der Taunusstr.
Uhren . Uroldw, , Operngl.
uVusikwerke staunend biiliglDar

natürlichste und sicherste Mittel gegen
Stuhlverstopfung ist unbestrittenUuhsus'
Graham-vrod.
Der Genuß von 1 bis 2 Schnitten zu jeder

Mahlzeit verfehlt nie seine Wirkung. Aus ae»
wascheuem Weizen bergestellt; daher absolut
rein, wohlschmeckend und leicht verdaulich.
Bekömmlichstes Brod für Magenleidende. Aerztlich
empfoblen. — Bestellungen per Postkarte werden

| prompt ausgeführt.
Grahamhau; Wiesbaden,

IP . A . Kuhfns jr ., Biilowftr . 13,
erste und einzige Sckrotbrodbäckerei

mit eigener Müllerei. — Elektrischer Betrieb.
. Verkaufsstellen:
Herr Ad. Gewter , Bakmbofnraße 12.
Herr U. Uendle . Stiftstraße 18, Ecke Kcllerstr.

| KneivVhauS, Rbeinftraße 59.
Frisch eingetroffen ! ■

Aeclite
Kieler Sprotten

p . Ffd . SO Ff . , 3 Pfd.-Kiste 2 Mk. 8

Wüh. Frickel , M73l
W' ellrit »«tr . 33 . Telef. « » » ■« B

INeues Sauerkraut,
Frankf. Würstchen,

INeue Linsen,
Kieler Bücklinge,
Neue Preisselbeeren,
Holl. Häringe5, 8, 10 Pf.,
Feine Fleischwaaren imAusschnitt,

[Käse in grosser Auswahl.
Adolf Haybach,

Wellritzstrasse SS . ^Telefon S98S,
Auf Wunsch tägl. Anfrage und freie Lieferung
_ ins Haus. 9080

iOptinms
[Tat*

-vervielf . Hand - u. Masch.-Schrift
u. Zeichnungen schwarz o . bunt nach 1 Original,

AbiÜBe in ca. 15 Min. Vollst. Quart- u, bester und einfachster
AktSflfprom̂ATiats flur 11 Mk, .And. Grö ss. billi Vervielfältigungs-Apparat, Vlk . IJ . -

Ersatzrollen für Optimus Mk . 4 .—

Miraeog raplien,Cyclostyle,Epfalitivcjlieograplien ii.Hectograplien,
sowie alle Zubehöre empfiehlt 1

Willi . Snlzer , Inh.Friedr.Schuck,
Telephon » L« . Papierhandlung , Marktstrasse 90.

im Hotel „Grilner Wald“. 8797
Vertreter der Gesohäftsbüchor-Fahrik von J . V. König * Kbl .ardt , Hannover.

FiiP 50 Pf. ein©gut©Brill©
"r ^ ehe ^ Fro " " en , ko. t"tn nlcifi ? : VrnTmStfSS & mJX ! " '

oder Zwicker,

getroffen , ln »™ » . - » rrauirep Kostet nickt «. Umtausch bereitwilligst.

Wiesbaden, Maufhaus Führer » 48.
wieder ein-

927q

48. Telephon 2048.
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